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Für die Willensfreiheit det Eltern! 


Die Entſcheidung des Völkerbundrats über die Be⸗ 
ſchwerde des Deutſchen Volksbundes wegen der deutſchen 
Minderheitenſchulen in Oſt⸗Oberſchleſien muß bei allen 
völkiſchen Minderheiten, ſoweit ſie es mit der Erhaltung 
ihres Volkstums ernſt meinen, die ſchwerſten Beden⸗ 
ken erregen. Dieſe Minderheiten, mögen ſie ſich nun zur 
deutſchen oder polniſchen oder zu einer noch anderen Nation 


bekennen, ſind durch viele Bindungen in ihrer freien 
Willensbetätigung gehemmt. Auf eine Freiheit jedoch 


haben ſie einen international anerkannten Anſpruch: auf 
die Freiheit ihres nationalen Bekenntniſſes, die 
ſich in beſonders grundlegender Weiſe in dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Eltern für die Erziehung 
ihrer Kinder auswirkt. 1 
Dieſer Anſpruch iſt ſelten jo klar formuliert, wie in dem 
Art. 191 der am 15. Mai 1922 in Genf abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Konvention über Oberſchleſien. Hier 
wird ausdrücklich beſtimmt, daß die Sprache eines Schul⸗ 
kindes „einzig und allein durch die mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Erklärung des Erziehungsberechtigten“ feſtgeſtellt wird, 
eine Erklärung, „die nicht Gegenſtand einer Bewahrheitung 
(verification oder Bekräftigung (contestation) ſeitens der 
Schulbehörden“ ſein darf. Die Genfer Völkerbundrats⸗ 
Entſcheidung vom 12. März 1927 durchbricht offenkundig 
dieſen geſetzlich feſtgelegten Grundſatz, indem ſie verſchiedene 
Ausnahmeregeln ſchafft, die das freie Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Eltern ausſchalten und die Gründung 
von Minderheitsſchulen erſchwerenn. 4 
Dieſer Ausnahmefall, der übrigens auch bei Neu⸗ 
an meldungen gelten ſoll, wird nur für oberſchleſiſche 
Eltern eingeführt, die ihren Kindern den deutſchen 
Schulunterricht ſichern wollen, und hat keine Wirkung für 
den umgekehrten Fall im deutſchen Oberſchleſien oder 
im Freiſtaat Danzig, wo felbſtverſtändlich die polniſche Re⸗ 
gierung das Recht für ſich in Anſpruch nimmt, daß auch 
ſolche Kinder, deren Mutterſprache nicht die polniſche oder 
die polniſche und deutſche iſt, polniſche Minderheits⸗ 
ſchulen beſuchen dürfen: Daß wir in Poſen und Pom⸗ 
merellen noch viel weiter von dem Grundſatz des Art. 131 
der Genfer Konvention entfernt ſind, ſteht auf einem 
anderen Blatt. Wir ſind immer der Anſicht geweſen, daß 
dieſe Beſtimmungen bei wachſendem Verſtändnis für die 
Unterſchiede zwiſchen Kultur und Politik auch auf andere 
gemiſchtſprachige Gebiete Anwendung finden ſollen, in denen 
der freie Wettkampf der Kulturen die ſtaatliche 
und wirtſchaftliche Zuſammenarbeit, vorbereiten und ſichern 


oll. 

Warum der polniſche Außenminiſter der 
Initiative des Weſtmarkenvereins ar 1 Ver⸗ 
letzung der Genfer Konvention verteidigt hat, iſt uns uner⸗ 
findlich. Die polniſche Schulpraxis in polniſchen 
Minderheitsgebieten hätte ihn ebenſo von dieſem Schritt ab⸗ 
halten müffen, wie der Grundſatz von der Unantaſtbar⸗ 
keit geſchloſſener Verträge. Der polniſche Staat und das 
polniſche Volkstum haben Mittel genug, um die polniſche 
Kultur zu fördern und polniſchen Eltern den Beſuch polni⸗ 
ſcher Schulen verlockend erſcheinen zu laſſen. 

Daß ſich ein deutſcher Staatsmann bereit gefunden 
hat, dieſe Entſcheidung durch ſeine Unterſchrift zu decken, iſt 
nicht minder bedauerlich. Die Genfer Entſcheidung vom 
12. März beweiſt uns von neuem, daß Staats⸗ und 
Volkspolitik oft verſchiedene Begriffe ſind 
und ſoll allen jenen zur Warnung dienen, die die feſten 
Wurzeln ihrer Kraft nicht allein im Boden ihrer 
Heimat, in ihrem Volkstum und in ihrem Glauben ſuchen 
möchten. Die Beſchwerde, die dem Genfer Tribunal zur 
Entſcheidung vorgelegt wurde, lag — wie gerade der 
deutſche Außenminiſter überzeugend darlegte — ju riſtiſch 
ſo klar, daß man ſie nicht einmal dem Haager Gerichts⸗ 
hof unterbreiten wollte. Wäre der Völkerbund in Wahr⸗ 
heit ein Bund der Völker und nicht der Staaten, ſo 
wäre es ihm unmöglich geweſen, ein Kompromiß in einem 
Grundrecht aller Minderheitenvölker zu ſchließen, das 
keine Kompromiſſe verträgt. 

Vor dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
hat Herr Streſemann wiederholt betont, daß er fh der 
deutſchen Minderheiten annehmen und ihre Belänge tat⸗ 
kräftig unterſtützen wolle. Er begründet ſogar — trotz 
unſeres, wie wir jetzt ſehen, richtigen Einſpruchs — mit 
dieſer Notwendigkeit ſeinen Einzug in Genf. Die Saar⸗ 
bevölkerung, die nicht einmal eine Minderheit iſt, hat er 
jetzt damit tröſten müſſen daß ihn gerade ſein Vorſitz im 
Völkerbundrat an einem Abſtimmungsantrag hindere. Die 
Entſchuldigung für das oberſchleſiſche Kompromiß klingt 
noch weniger überzeugend. „Eine Möglichkeit, die Rechts⸗ 
frage für dieſen Fall bereits zum Ausdruck zu bringen, be⸗ 

ſtand — jo ſagte Herr Streſemann — nicht, da ſonſt die 
betroffenen Schulkinder noch monatelang ohne Schulunter⸗ 
richt hätten bleiben müſſen.“ Dem deutſchen Außenminiſter 
war doch nicht unbekannt, daß auch uch der Genfer Ent⸗ 
ſcheidung die zu Unrecht in polniſche Schulen eingeſchulten 
Kinder bis zum Ende des Schuljahres ihre polniſche Schule 
nicht verlaſſen dürfen. Hätte nicht bis zum Eude des Schul⸗ 
jahres der Haag entſcheiden und der Völkerbundrat in ſeiner 
Juni⸗ Sitzung das Haager Urteil bekräftigen können? 
Die Beſtimmung des Art. 131 der Genfer Konvention 
iſt durchaus gegenſeitig gedacht. Wenn wir für die 
Freiheit des Selbſtbeſtimmungsrechts der 
Eltern bei der Einſchulung ihrer Kinder eintreten, ſo 
kämpfen wir damit dieſen guten Kampf nicht nur für unſer 
deutſches, ſondern auch für das volniſche Volkstum, 
mit dem wir in Frieden leben wollen, mit dem wir aber 
nur dann in Frieden leben können, wenn feine Aus⸗ 
nahmegeſetze geſchaffen werden, die unſere eigene Kul⸗ 
tur durch machtpolitiſche Erwägungen — mögen dieſe ſich 
auch angeblich mit ſtaatspolitiſchen Erwägungen des 
Deutſchen Reiches decken, — beſchränken wollen. 

In der Frage unſerer kulturellen Freiheit kennen wir 
‚fein Krompromiß: denn wenn wir uns dazu verſtehen 
würden, ſchlügen wir unſeren Vätern 
würdigen Versengenheit ins Geſicht, bahnten wir der Un⸗ 


ſuchen! 


Recht hatte, 
Kompromiß vom Sonnabend vorzuſchlagen. 


und unſerer ehr⸗ 


freiheit eine Gaſſe, die ſich dann auch an anderen 
Minderheitsnationen vergreifen kann. 

Wir danken aufrichtigen Herzens Herrn Calonder, 
dem man in Genf nicht zu danken wußte, und deſſen neu⸗ 
trale Entſcheidung durch das Genfer Kompromiß um⸗ 
geworfen wurde. Den Staatsmännern aber, die in Zukunft 
noch oft über derartige grundſätzliche Fragen der Minder⸗ 


heitenpolitik zu entſcheiden haben, rufen wir zu: Stellt 
ruhig nur die Macht in eure machtpolitiſchen 


Rechnungen ein, aber vergeßt nicht, daß auch 
die vielen Millionen Minderheiten in 
Europa eine Macht darſtellen, die vielleicht der friedlichen 
Neuordnung unſeres zerriſſenen Erdteils näher ſteht als 
das diplomatiſche Lexikon, nach dem ihr heute wie in guter 
alter Zeit eure Entſchlüſſe faßt. Verſchüttet nicht die neuen 
Wege, die den Ausweg aus der Wirrnis unſerer Tage 
Hände weg von unſerer Kultur! Hände weg von 
unſeren Kindern! Sie ſind uns heilig; denn auf ihnen 


beruht die beſſere Zukunft der Völker und Staaten. 


Streſemann bei Hindenburg. 


Berlin, 15. März. (PA) Wie das Wolffbureau meldet, 
erſtattete geſtern Miniſter Streſemann nach ſeiner Rückkehr 
aus Genf dem Reichspräſidenten Bericht über den Verlauf 
der letzten Ratsſitzung. Am heutigen Dienstag nachmittag 
findet unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, 
in der die aktuellen Fragen der deutſchen Außenpolitik zur 
Beſprechung kommen ſollen. 


Die Nachtausgabe des „Tag“ teilt mit, daß in allen 


Diskuſſionen, die in der Außenkommiſſion des Reichstages 


und in den interfraktionellen Beſprechungen der Regie⸗ 
rungsparteien ſtattfinden werden, die Frage den Haupt⸗ 
punkt bilden wird ob der deutſche Ankenminifter, ohne In⸗ 
ſtruktionen vom Reichskabinett eingeholt zu haben, das 
auf eigene Kauft dem Völkerbundrat das 
Alle anderen 
politiſchen Fragen werden wahrſcheinlich vor dieſem Haupt⸗ 
problem in den Hintergrund gerückt werden. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ dementiert 


kategoriſch die Gerüchte über einen Konflikt innerhalb 


der Regierungsparteien. der im Zufammenhang mit dem 


Ergebnis der Genfer Beratungen ausgebrochen ſein ſoll. 


Die deutſchnationalen Kreiſe beurteilen die Außenpolitik 


Deutſchlands ruhig und ohne Voreingenommen⸗ 


heit. Die parlamentariſchen Fraktionen haben in dieſer 


Angelegenheit erſt nach der geſtrigen Plenarſitzung des 


Reichstages interne Beratungen aufgenommen. 


ger Bruch der Genfer Konvention. 


Die Entſcheidung des Völkerbundrats über die deutſche 
Minderheitsſchule in Oberſchleſien im Wortlaut. 


Angeſichts der grundſätzlichen Be⸗ 
deutung des Kompromiſſes in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Schulfrage ſeien die Abſätze des Berichts, 
wie ſie vom Rate angenommen wurden, wörtlich 
wiedergegeben: 


„Nachdem der Rat die Berufung des Deutſchen Volks⸗ 
bundes für Oberſchleſien geprüft hat, nimmt er Kenntnis: 

1. von der Erklärung der polniſchen Regierung, nach 
welcher in die Minderheitsſchulen diejenigen 
Kinder zugelaſſen werden ſollen, die nach den Erklärun⸗ 
gen der für ihre Erziehung verantwortlichen Perſonen bei 
der Unterſuchung im Sommer 1926 als Mutterſprache die 
deutſche Sprache haben; 

2. lenkt der Rat die Aufmerkſamkeit der polniſchen Re⸗ 
gierung auf das ganz beſondere Intereſſe, das er 
daran nimmt, daß die polniſche Regierung nicht auf den von 
den polniſchen Lokalbehörden ergriffenen Ausſchließungs⸗ 
maßnahmen beſtimmter Kategorien von Kindern beſteht, und 
zwar der folgenden beiden Kategorien: 

a) derjenigen Einſchreibungen, die für ungültig erklärt 
worden find, weil die Eltern, Vormünder uſw. der Aufforde⸗ 
rung zum Erſcheinen vor der Unterſuchungskommiſſion im 
Sommer 1926 nicht gefolgt find; 

b) derjenigen Einſchreibungen, die für ungültig erklärt 
worden ſind, weil die Kinder anläßlich der genannten Unter⸗ 
ſuchung als Kinder olniſcher und deutſcher Mutterſprache 
angegeben wurden und nicht der deutſchen Minderheit an⸗ 
gehörten. a 

Infolgedeſſen ſoll den Kindern dieſer beiden Kategorien 
Gelegenheit gegeben werden, ſobald als möglich und ohne 


neue Einſchreibungen in die Minderheitsſchulen einzutreten 


mit Ausnahme der folgenden Kategorien: 
a) . die nicht die polniſche Staatsangehörigkeit 
eſitzen, $ 
bp) derjenigen, die nicht von einer für ihre Erziehung ge⸗ 
ſetzkich verantwortlichen Perſon vorgeſtellt worden 


ſind, 

o) er die nicht den betreffenden Schulklaſſen an⸗ 
gehören, 

d) derjenigen, die dem Unterricht in einer anderen 
Schule zu ſolgen verpflichtet ſind (2), 

e) derjenigen, die überhaupt nicht mehr der Schulpflicht 
unterliegen. 

„Die Kinder. die nach dem Vorſtehenden in eine Minder- 

heitsſchule zugelaſſen werden ſollen, die ſich aber zurzeit in 


einer polniſchen Schule befinden, ſollen dort nur (1) 


bis zum Ende des laufenden Schuljahres ver- 
bleiben. 


Infolgedeſſen ſollen alle Strafmaßnahmen auf⸗ 


gehoben werden, die gegen Kinder verhängt worden ſind, 


die nicht in der polniihen Schule erſchienen find oder die 
gegen für die Erziehung der Kinder verantwortliche Per⸗ 
ſonen ergriffen worden ſind in dem Falle, daß die genannten“ 
Perſonen ſich den vorſtehenden Vorſchriften anpaſſen. 


ſchweizeriſcher 


ſchloſſen werden. 


erſtattung durch die polniſche Regierung. 


Kinder ausgeübt, für welche die für ihre Erziehung ver⸗ 
antwortlichen Perſonen bei der Unterſuchung im 


niſche Sprache iſt, und zwar in jedem 
In dieſem Falle ſoll das fragliche Kind Zugang zu der 
„Gutachten des Sachverſtändigen über die Kenntnis der deut⸗ 


der gemiſchten Kommiſſion, ſollen aus Gründen der Erleich⸗ 


falls dieſer es nicht für notwendig findet, darüber an den 


werden.“ 


rende Organ der oſtgaliziſchen Ukrainer „Dilo“ weiſt nach 


rung der Wahlordnung hauptſächlich gegen die Ufr a i⸗ 


Grodziſker Güterkomplexes, 


komitee die Durchführungsvorſchriften iqui 
geſetze außer acht, welche die Zuweiſung von Liquidations⸗ 


den Parteifreunde der 


derem Vorzug berückſichtigt, während andere Bewerber, die 


Der Stand des Zloty am 15. März: 


In Danzig: Für 100 Zioty 57,60 
In Ber fi 5 Für 100 Zloty 46,93 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8.90 
In 5 A ch au inoffiziell 1 Dollar = 8,14, 
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Der Rat iſt der Anſicht, daß in die Minderheitsſchule 
nicht zugelaſſen werden ſollen die Kinder, die nnr 
vol niſch ſprechen. Der Nat beſchließt, eine Kontrolle 
einzurichten für die Fälle der oben genannten Kategorien. 
die den polniſchen Schulbehörden zweifelhaft ers 
ſcheinen. Eine ſolche Kontrolle kann auch erfolgen im Falle 
von Neueinſchreibungen von Kindern, die jetzt erſt 
von den verantwortlichen Perſonen verlangt werden und die 
den polniſchen lokalen Schulbehörden zweifelhaft erſcheinen. 
Die Kontrolle ſoll zum Zweck haben, zu prüfen, ob ein Kind 
die Schulſprache der Minderheitsſchule ſo ſpricht, daß es mit 
Nutzen dieſe Schule beſuchen kaun. Die Ausübung der Kon⸗ 
trolle ſoll in folgender Form erfolgen: 


1 

Die lokalen Behörden werden in jedem zweifelhaften 
Falle die Frage dem Präſidenten der gemiſchten 
Kommiſſion für Sberſchleſien vorlegen, dem ein 
Staatsangehöriger, Sachverſtändiger für 
Schulfragen, der vom Rate des Völkerbundes ernannt wird, 
zur Seite ſtehen fol. Wenn infolge des Gutachtens dieſes 
Sachverſtändigen bezüglich der Kenntnis der deutſchen 
Sprache ſeitens des Kindes der Präſident erklärt, daß das 
Kind keinen Nutzen von dem Beſuch der Minderheitsſchule 
haben kann, ſoll das Kind von dieſer Schule ausge⸗ 


Die finanziellen Vereinbarungen über 
dieſes Abkommen werden vom Berichterſtatter mit Hilfe des 
Generalſekretärs getroffen werden auf der Grundlage der 
Bezahlung der Koſten ſeitens des Völkerbundes gegen Rück⸗ 


Die Kontrolle wird auch hinſichtlich derjenigen 


Som⸗ 
mer 1926 erklärt haben, daß ihre Mutterſprache die vol⸗ 
Falle, wo die ge⸗ 
nannten Perſonen einen ſolchen Wunſch ausſprechen ſollten. 
Minderheitsſchule haben, wenn der Präſident nach einem 
ſchen Sprache erklärt, daß das Kind mit Nutzen die genannte 
Minderheitsſchule beſuchen kann. 


4. Alle Fragen betreffend die Durchführung der 
vorhergehenden Beſtimmungen, die noch aufzuklären wären, 
ſei es von der polniſchen Regierung, ſei es vom Präſidenten 


terung endgültig vom Berichterſtatter beim Rate, 
dem Vertreter Columbiens, Urrutia, geregelt werden, 


Rat zu berichten. 


Die vorgeſehene Vereinbarung ſoll als eine außer⸗ 
gewöhnliche Maßnahme angeſehen werden, die dazu beſtimmt. 
iſt, einer tatſächlichen Lage Rechnung zu tragen die 
in der Konvention vom 15. Mai 1922 nicht berückſichtigt 
werden konnte. Sie ſoll aber in keiner Weiſe als eine Abs 
änderung der Beſtimmungen dieſer Konvention betrachtet 


Re Ukrainer ſagen den Bonfott an. 


Warſchau, 15. März. (Eig. Drahtmeldung.) Das füh⸗ 
daß das von Glabinſki vorgeſchlagene Projekt einer A 


ner gerichtet ſei. Die Ukrainer werden aber — führt 
das Blatt aus — nicht eine gemeinſame Front mit 8 


anderen nationalen Minderheiten einnehmen, ſondern ſelb⸗ 


ſtändig den Kampf auf internationalem Terrain 
zu führen wiſſen. Falls eine Wahlordnungsänderung im 
Sinne Glabinſkis zuſtande kommen ſollte, werden die Ukrai⸗ 
ner die Wahlen boykottieren und den Weg einer 
diplomatiſchen Aktion beſchreiten. 5 0 | 


Die Wirtſchaft im Poſener Liguidations⸗ 
Komitee. | 


Warſchau, 15. März. Wie der Poſener Korreſpondent 
des „Glos Prawdy“ meldet, beriet das Poſener Liqui⸗ 
dationskomitee im Beiſein des Wojewoden vor einigen 
Tagen über die Anträge von Bewerbern um Liquidations⸗ 
objekte. Zur Debatte ſtand die Liquidation des großen 
5 der 18 000 magde⸗ 
burgiſche Morgen umfaßt und Eigentum der Frau Zim⸗ 
mermann iſt. In der Debatte ſetzte ſich der Wojewode 
eifrig dafür ein, daß die Grodziſker Güter in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit verkauft werden, obwohl gewichtige Gründe 
dafür ſprachen, daß die einzelnen Vorwerke beſonders ver⸗ 
kauft werden. In derſelben Sitzung ließ das Liquidations⸗ 
zum Liquidations⸗ 


objekten an verdiente ehemalige Militärs und Kriegs⸗ 
beſchädigte ſichern. Bei der Vergebung von Objekten wur⸗ 
Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion, kurz geſagt: nationaliſtiſche Elemente, mit beſon⸗ 


politiſch in dieſer Hinſicht nicht „verläßlich“ erſchienen, ab⸗ 
gewieſen wurden. Wie wir ſehen, meint das Blatt ironiſch, 
wird deutſches Gut als Honorar für nationaliſtiſche Geſin⸗ 
nungstüchtigkeit verwendet. a 


ar 


lichen Kleinpolen. 


erklären, jedoch ohne irgendwelche 


Der Kampf um die Wahlordnung. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


Das Projekt einer Anderung der Wahlordnung zum 
Seim und Senat, das im Namen der Nationalen Volks⸗ 
partei vom Abg. Glabinjfi vertreten wird, bildet gegen⸗ 


wärtig das Thema der Betrachtungen faſt der geſamten pol⸗ 
niſchen Preſſe. Die nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
ſaawſka Poranna“, das Organ der Väter dieſes Projekts, iſt 
ſelbſtverſtändlich des Lobes voll. Das Blatt ſchreibt: 

„Das Projekt des Profeſſors Glabinſki zeichnet die 
Grundlagen, auf denen eine Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten das Problem beſonders normieren ſoll. Sogar eine 
fo geringe Anderung, wie ſie Profeſſor Glabinſki vorſchlägt, 
müßte die grellſten Mängel unſeres parlamentariſchen 
Lebens beſeitigen. Entfernt von Parleirückſichten, 
durch den Willen zur Hebung des Niveaus, des Anſehens 
und der Leiſtungsfähigkeit der geſetzgebenden Körperſchaften, 
auf der Linie der Konſolidierung der poluiſchen polis 
tiſchen Kräfte und der Stärkung des Einfluſſes des pol⸗ 
niſchen Volkes auf die Staatspolitik und diktiert von der 
lehhafteſten Sorge um das Wohl des Volkes und des pol- 
niſchen Staates, würde dieſe Anderung die wärmite 
Unterſtützung aller derjenigen finden, denen das Schick⸗ 
ſal der Republik nicht gleichgültig iſt.“ 

„Die „Warſzawianka“, das Organ des Abg. Stroniti, 
will ſogar den Liberalismus aufgeben, wenn es nur ge⸗ 
länge, die törichte Doktrin zu realiſieren, daß in Polen 
nur die Polen die Wirte ſind. „Wir verſtehen es 
nicht, uns als Wirte im eigenen Staate zu fühlen, wir 
verſtehen uns nicht zu regieren und find unfähig, 
ar und entſchieden zu ſagen, daß wir das Recht zur Ver⸗ 
teidigung des Polentums in unſerem Haufe haben. . (Nie 
mand wird dieſes Recht beſtreiten, aber ihm ſteht das gleiche 
Recht der anderen Völker Polens gegenüber. D. R.] 
Eine eigenartige Schwäche macht ſich in unſerem Beginnen 

bemerkbar. Wir arbeiten für das Heute, denken aber nicht 

an das Morgen. Die Nation, das Volk muß ein eigenes 
Angeſicht haben, ob dies jemand gefällt oder nicht. Auf dem 

Gaul des liberalen Fortſchritts kommen wir nicht weit- 
im Gegenteil verlangt der entſchiedene nationale Wille auf 
jedem Gebiet, auf wirtſchaftlichem oder politiſchem, auf 
religiöſem oder ſozialem, daß andere Staaten, daß auch die 
weißruſſiſche, ukrainiſche oder die jüdiſche Bevölkerung, dir 
unter uns wohnt, unſer Volk und unſeren Staat achtet.“ 
(Von den Deutſchen ſetzt Prof. Stronffi dieſe Achtung an⸗ 
n voraus. D. R.) 

5 ie regierungsoffiziöſe „Exoka“ geißelt den Einfall der 
„Endeeja“, die Zahl der Abgeordneten zu verringern und 
kenkt in ironiſchen Sätzen die Aufmerkſamkeit auf den rein 
hortei⸗reoktionären Untergrund dieſer Forderung: „In den 
neuen Projekten nehmen die Kombinationen viel Platz ein, 
die auf die Verringerung der Vertretung der Linfsparteien 
und der nationalen Minderheiten in den Oſtgebieten ab⸗ 
zielen., Es wird dann Friede im Parlament herrſchen 
und für die Aufrechterhaltung der Ruhe im Staat wird die 
polizei ſorgen .. Auf dieſe Weile löſen wir am beiten das 
Ninderheiten problem . . . (!!) Handelt es ſich bei dem 
Projekt um das intellektuelle Niveau des Parlaments? 
arauf die Antwort: Der Sejmklub der PPS z. B. ſetzt ſich 
zum größten Teil aus Leuten mit Univerſitätsbildung zu⸗ 
ſammen; eines ſolchen Niveaus kann ſich kein anderer (pol⸗ 
niſcher) Klub rühmen. So ſieht die Vertretung der Arbeiter⸗ 
klaſſe aus, nicht aber die des Bürgertums, der Induſtrie 
und auch nicht die des Kapitals. Es wird niemand 
nachweiſen können, daß der Sozialiſtiſche Klub ein niedrigeres 
moraliſches Niveau repräſentiert als die anderen Klubs.“ 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ nennt das Glabinſtiſche 
Projekt einen Wahnſiun. „Herr Glabinſki will in den 
Ostgebieten (Poleſien, Nowogrodek, Stanislau. Tarnopol, 
emberg uſw.) zwei Nationalitätengruppen, eine polni⸗ 
be und eine nichtpolniſche ſchaffen. In den Woje⸗ 
wodſchaften Wilna und Bialyſtok wird dies nicht vorgejehen, 
da Herr Glabinfki fie für polniſch hält. Dies iſt geradezu 


inn. Eine nichtvolniſche Gruppe? Was ſollte dies 


? Eine rechtliche Anerkennung der „16“ eines gegen 


Polen gerichteten Minderheitenblocks? Die Bildung irgend⸗ 


eines rechtlich feſtgeſetzten antipolniſchen Lagers? In feiner 
ſtaatlichen Überhebung vergißt der Autor, daß 15 dieses 
nicht⸗yolniſche Lager von der Mitwirkung an der vpolniſchen 
» Staatsidee abſchließt. Unter der Standarte der PPS 
einigen ſich die Polen mit den weißruſſiſchen Bauern aus 
Poleſien und dem ukrainiſchen Proletariat aus dem öſt⸗ 
len, Doch Prof. Glabinſki will lieber ein be⸗ 
feſtigtes entivolniſches Lager im Oſten ſchaffen. Das iſt 


unerhört 
Der dem Marſchall Pitfudſki naheſtehende „Kurjer 


Porauny“ verſucht zu beruhigen, indem er behauptet, daß 


niemand (2) das Glabinſtiſche Projekt allzu ernit nimmt. 
Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ berichtet dazu ergänzend: „Wie 
wir erfahren, nimmt die Regierung gegenüber dem 


. der Endeeja einen kritiſchen Standpunkt ein. 


n Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, wird ver rt, 
daß die Regierung nicht dafür zu haben ſein 17555 


ein Dekret über die Anderung der Wahlordnung auf Grund 


der von der Endecja diktierten Unterlagen zu erlaſſen. So⸗ 
weit man ſich orientieren kann, würde ſich die Regierung mit 
Vollmachten in der Frage der 8 einverſtanden 
0 1 : eſchränkungen, d. h. ſich 
uhne irgendeiner Partei gegenüber zu binden. Es tft ſchwer 


pvorauszuſehen, wie ſie dieſe Vollmachten gebrauchen würde, 
la. fie ihre Gedanken bis jetzt nicht verraten 995 Daher 


find die verſchiedenſten überraſchungen möglich.“ 
Der konſervative „Dziennik Polſki“ ſchreibt 2 15 Be⸗ 


ſprechung des Projekts der Anderung der Wahlordnung zum 


eine 
der Abgeordneten und 


Regierun 


Parlament u. a,: 


ri jeder Verſtand ſtehen.“ 


FEC 


„Aus inofftziellen Unterredungen mit Regierungs⸗ 
mitgliedern ſcheint hervorzugehen, daß die Regierung 
Gegnerin der Verringerung der Zahl 
I Senatoren und auch 
nerin der Bildung von Nationalitätenbezirken iſt. Die 
85 wird ſich auch dem Syſtem der Stimmabgabe auf 


erſetzen.“ 
Dieſe Notiz gibt der chriſtlich⸗demokratiſchen „ a 
poſpolita“ Anlaß zu folgendem Erguß: . ge 
„Iſt es möglich, daß die Regierung von einer Anderung 

der Wahlordnung, der demagogiſchſten, die nur exiftiert, 
‚richt wiſſen will? Die Regierung will alſo keine Beſſerung 
des Parlaments, keine Verringerung der Abgeordnetenzahl, 
keine Garantie für die Vertretung der polniſchen Bevölke⸗ 
rung im Parlament, die in den Oſtgebieten wohnt? Nein, 
das wäre nicht auszudenken. Wo blieben in ſolchem Falle 
die ſchwülſtigen Mai⸗Loſungen über die Notwendigkeit der 
Beſſerung des parlamentariſchen Lebens in Polen? Die 
gegenwärtige Regierung wünſcht die Neuwahlen auf Grund 
der alten Wahlordnung und will, daß ſich die alten Mängel 
und üblen Gewohnheiten wiederholen? Nein, hier bleibt 


ni 


Las neue Kattowitzer Stadtparlament. 


Kattowitz. 15. März. PAT. Geſtern fand hier die kon⸗ 
ſtituierende Verſammlung der neugewählten Stadtver⸗ 
ourdnetenverſammlung ſtatt. 


kowſki (Deutſcher Klub) als Vorſteher, Stadtverordneter 
Diduch (Wirtſchafts vereinigung] als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſteher und Stadtverordneter Kuſtos als Sekretär. 


— 


belebt 


allgemeinen Nachkriegspſychoſe. 
des Militärs. Und die Trauer der 


liſtiſche Kattowitzer „Gazeta Robotnicza“ eine M 


fanterieregiment. 


ſeien. 


Den Vorſitz führte 
der Alterspräſident Grünfeld. In den Vorſtand wur⸗ 
den gewählt der Abgeordnete zum Schleſiſchen Seim Jan⸗ 


Proteſt der nationalen Minderheiten. 
Erklärung der aus dem Verfaſſungsausſchuß ausgetretenen 
Vertreter der Minderheiten. 


Warſchau, 14. März. Die unterzeichneten Vertreter der 
nationalen Minderheiten im Verfaſſungsausſchuß des Sejm 
haben die Sitzung des Ausſchuſſes verlaſſen, um damit ihrer 
Überzeugung Ausdruck zu geben, daß es ihnen angeſichts der 
durch den unerwarteten Antrag des Abg. Prof. Glabinſki 
geſchaffenen Lage nicht möglich iſt, an den weiteren Be⸗ 
ratungen über die Reform der Wahlordnung für den Sejm 
und Senat teilzunehmen. 

Denn dieſer Antrag, der in verſchiedenen Wojewodſchaf⸗ 
ten zwei Wahlfurien: eine polniſche und eine nicht⸗ 
polnische einführt, ſteht im kraſſen Widerſpruch zu den Be: 
ſtimmungen der Artikel 11 und 36 der Konſtitution. Im 
Sinne dieſer Beſtimmungen ſteht allen Bür⸗ 
gern des Staates ohne Unte rſchied der Na⸗ 
tionalität und Konfeſſion das gleiche und 
proportionale Wahlrecht zu. Der Umſtand, daß 
von vornherein für die zwei genannten Kurien ohne Rückſicht 
auf die Zahl der Stimmberechtigten ein beſtimmtes Verhält⸗ 
nis der Mandate feſtgelegt wird, bekräftigt die ungleiche und 
nicht verhältnismäßige Anwendung des Wahlrechts für ver⸗ 
ſchiedene Kategorien von Bürgern. 

Dieſer unerwartete nach Schluß der Diskuſſion einge⸗ 
brachte Autrag verletzt außerdem das Sejmreglement, zumal 
der Antrag nicht aus dem vom Plenum des Seim an die 
Kommiſſion überwieſenen Entwurfe entiprinat, ſondern ein 
beſonderes Novum darſtellt und als ſolches formell im Seim 
hätte vorgebracht werden und die erſte Leſung paſſiert haben 
müſſen. Da dies nicht der Fall war, hatte die Kommiſſion 
gar kein Necht, darüber zu beraten und Beſchlüſſe zu faſſen. 

Angeſichts ſolcher Vergewaltigung der Grund⸗ 
ſätze der Verfaſſung und des Sejmreglements können 
die Unterzeichneten durch ihre Anweſenheit in der Kom⸗ 
miſſion auch nicht einen Teil der Verantwortung auf ſich 
nehmen und überlaſſen die volle Verantwortung den übri⸗ 
gen Fraktionen. 

Warſchau, 11. März 1927. 

Für die Deutſche Vereinigung: Kroni 
Für den Jüdiſchen Klub: Hartglas und Schreiber. 
Für den ukrainiſchen und weißruſſiſchen Klub: Chrucki. 


Antwort an Abg. Pankratz. 
Die Militärwirtſchaft in der Senatskommiſſion. 


Warſ⸗ zan, 13. März. PAT. Die Militärkomiſ⸗ 
ſion des Senats beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung 
mit dem Geſetz über die Rekrutenaushebung für das 
Jahr 1927. Das Referat über das Budget erſtattete Senator 
Wornicki (Wyzwolenie), welcher feſtſtellte, daß die Höhe des 


Rekrutenkontingents im laufenden Jahre grundſätzlich iden⸗ 


im Vorjahre. Unſere Armee, ſo 
ſagte der Referent, dient zum Schutze des Friedens 
und wird nur dann Verwendung finden, wenn der 
Friede bedroht werden ſollte. Zum Schluß forderte der 
Referent von den Regierungsvertretern Aufklärung über die 
von dem deutſchen Abgeordneten Pankratz im Seſm wäh⸗ 
rend der Diskuſſion über das Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums erhobenen Vorwürfe. 


In der Diskuſſion ſprachen die Senatoren Roteuſtreich 
und Szereſzewſki, beide vom Jüdiſchen Klub, die eine Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaft auf dem Gebiete der Militärlieferungen 
und der Verpflegung des Militärs, ſowie auf dem Gebiete 
der Verwaltung feſtſtellten. Die Redner forderten eine Ver⸗ 
größerung der Zahl der Militärrabbiner ſowie eine 
geringere Zuteilung von Juden in Regimenter, die in 
Poſen in Garniſon ſte hen. aa 

Im Namen des Kriegsminiſteriums ſprach 
Oberſtleutnant Petrazyeki, der in einer längeren Anſprache 
die vom Abgeordneten Pankratz erhobenen Vorwürfe einer 
Analyſe unterzog. Bezüglich der Vorwürfe über die 
materiellen Mißbräuche wies der Redner an Hand 
von Dokumenten nach, daß ſie unbegründet ſeien und 
das Militär in hohem Grade ſchädigten. Daß die ſchlechte 
Behandlung der Rekruten in verſchiedenen Fällen zum 
Selbſtmord geführt hätte, wie dies der Abgeordnete 
Pankratz glaubt, davon könne keine Rede ſein. Aus hinter⸗ 
laſſenen Briefen und der gerichtlichen Unterſuchung habe 


tiſch ſei mit der 


man die überzeugung gewinnen können, daß die Urſachen 


der Selbſtmorde entweder in Sachen zu ſuchen ſeien, die mit 
dem Militärdienſt nichts gemein hätten, oder aber in der 
„Denn die Freuden der 
Nation“, fo ſagte der Oberſtleutnant, „ſind auch Freuden 
Bevölkerung wird auch 
zur Trauer in der Armee. Auch Krankheiten der Gemein⸗ 
ſchaft ſeien Krankheiten des Heeres.“ Oberſtleutnant Petra⸗ 
zycki verſicherte, daß eine ſchlechte Behandlung weder von 
ax . noch den Kriegsgerichten geduldet 
würde. 


Das Geſetz über die Rekrutenaushebung wurde 


ohne Veränderung einſtimmig angenommen. 


* 


Wie wir von Herrn Abgeordneten Pankratz erfahren, 
kann er zu den dokumentariſchen Feſtſtellungen des Ver⸗ 
treters des Kriegsminiſteriums im einzelnen erſt Stellung 
nehmen, wenn ihm das Steuogramm der Kommiſſions⸗ 
ſitzung bekannt iſt. Seine eigenen Angaben beruhen auf 
einwandfreiem Material, ſo daß ſich der Abg. Pankratz zu 
ſeinem Bedauern 1 ngeht ſieht, alle im Seim vorgebrach⸗ 
ten Vorwürfe weikerhin aufrecht zu erhalten. 


* 


Material zur Pankratz⸗Rede. 


Wie wir bereits früher berichtet haben, brachte die ſozia⸗ 
ö eldung, nach 
der der Major Urbanowfſki in voller Uniform und 
Bewaffnung nach Deutſchland übergelaufen ſei. 
Bei dieſer Gelegenheit erwähnte das Blatt, daß dies be⸗ 
reits der zweite Fall im Poſenſchen ſei, und 
daß die Zuſtände im Offizierskorps eine Geſundung er⸗ 
9 5 müſſen, da die einzelnen Vergehen ein ſchlechtes 

icht auf die Ehre der Geſamtheit würfen. Am 2. d. M. er⸗ 


ſchienen nun in der Redaktion des genannten Blattes die 


Oberleutnants 8 jewſki und Blew vom 73. Ju⸗ 

7 55 ſich vorzuſtellen, fragten ſie den an⸗ 
weſenden Redakteur Slawik, ob ſich die Vorwürfe auf 
alle Offiziere im Poſenſchen erſtrecken. Es wurde ent⸗ 
gegnet, daß natürlich nur konkrete Fälle gemeint 
Den Offizieren ſchien die Erklärung nicht zu ge⸗ 
nügen, denn ſie begannen zu toben und ſchlugen den Redak⸗ 
teur Slawik mit einer Reitgerte auf Kopf und Hände. Als 
Slawik in der Notwehr zu einem Stuhl griff, um die Miß⸗ 
handlungen des Offiziers Przyfewſki abzuwehren, ritz der 
andere Ale Blew einen Revolver hervor und begann 
auf Slawik zu zielen. In dieſem Augenblick trat in die 


Redaktion der Sejmabgeordnete Biniſzkiemicz, der die 


aufgeregten Gemüter beruhigte. Unterdeſſen hatte ſich vor 
der Redaktion eine Meuſchenmenge angeſammelt, die ſich 
das ergötzliche Schauſpiel näher betrachtete. Den beiden 
Offizieren dürfte der „Spaß“ teuer zu ſtehen kommen. 


5 Ruſſiſche Drohungen gegen Beling. 


Dem Berliner „Tag“ wird aus London berichtet: 

über das Schickſal der Frau Borodin und der drei 
verhafteten ruſſiſchen Kuriere liegen noch immer 
keine offiziellen Berichte vor, und die Telegramme 
der Korreſpondenten und ſonſtige privaten Nachrichten 
widerſprechen ſich weiter. Indeſſen hat die Schärfe der 
zweiten Sowjetnote an China hier ſtark über⸗ 
raſcht. Die Preſſe erwägt die Möglichkeit eines Krieges 
zwiſchen Moskau und Peking. Die Note endet mit den 
Worten: „Die Sowjetbotſchaft warnt die chineſiſche Re⸗ 
gierung, daß irgendein Vergehen gegen die Sicherheit der 
Kuriere ganz beſtimmt die ernſteſten Folgen haben dürfte 
und die Sowjetregierung zwingen wird, außerordentliche 
Maßnahmen zu ergreifen.“ 


Man glaubt hier, daß die Kuriere zwar noch nicht er⸗ 
ſchoſſen, aber doch den ruſſiſchen Weißgardiſten in die Hände 
gefallen ſind. Dann wäre ihr Schickſal beſiegelt und die 
ſchwerſten Komplikationen könnten kaum aus⸗ 
bleiben. Wellington Koo hat dem Somjetgeſchäftsträger 
allerdings erklärt, es ſei ihm beim beſten Willen nicht mög⸗ 
lich, die Freilaſſung der Ruſſen durchzuſetzen, ehe ſie nicht 
formell abgeurteilt ſind, da die Beſchuldigten an einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Pekinger Regierung teil⸗ 
genommen haben, aber es werde ihnen kein Leid ge⸗ 
ſchehen. Ob aber Wellington Kodo wirklich davon überzeugt 
iſt, daß die drei Kuriere noch leben, iſt eine andere 
Frage. Einer der drei Verhafteten ſoll der Vizekom⸗ 
miſſar für auswärtige Angelegenheiten ſein. 
Seine Identität wird noch geheimgehalten. 


Zuſtände. 


Warſchau, 12. März. In der vergangenen Woche ſtand 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
Redakteur Olſzewſki vom monarchiſtiſchen Organ 
„Pro Patria“, dem zur Laſt gelegt wird, die Warſchauer 
Prokuratur beleidigt zu haben. Die Beleidigung wurde 
darin erblickt, daß der Angeklagte in der Beſprechung eines 
freiſprechenden Urteils die Bemerkung einflocht, dieſer 
Freiſpruch ſei lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
der Prokurator nicht genügend vorbereitet war. Olſzewfki 
bekannte ſich nicht ſchuldig, indem er ſich auf eine Reihe von 
Zeugen berief und mit einer Anzahl von Tatſachen diente, 
die gerade kein günſtiges Licht auf die Tätig⸗ 
keit der Warſchauer Prokuratur warfen. Die 
Entlaſtungszeugen (Prokurator des Appellationsgerichts 

übner, der Richter des Oberſten Gerichts Kondra⸗ 
towicez, der Unterprokurator des Appellationsgerichts 
Kamiüſki u. a.) ſagten aus, daß 1. zwei Unterprokura⸗ 
toren des Bezirksgerichts in Warſchau zu Geldſtrafen 
verurteilt wurden, da ſie Haftſachen zurückgehalten 
hatten; 2. daß ein Prokurator verurteilt wurde, weil er in 
angetrunkenem Zuſtande einen Poliziſten ge⸗ 
ſchlagen hatte; 3. daß einer der Prokuratoren auf 
mehrere Jahre in die Beſſerungsanſtalt ge⸗ 
ſchickt wurde, weil er Wechſel gefälſcht hatte: 
4. daß das Urteil gegen einen Prokurator wegen Verun⸗ 
treuung von Staatsfonds auf mehrere Jahre Ge⸗ 
fängnis lautete; 5. daß der Unterſuchungsrichter Straß⸗ 
mann vom Amte ſuspendiert wurde, da er einen belei⸗ 
digenden Brief an den Kardinal Kakowſki ge 
ſchrieben hatte. Dieſer Richter wurde auch zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt, weil er die Flucht des 
Kommuniſten Leſzezunſki aus dem Gefängnis möglich ge⸗ 
macht hatte. 


diger plädiert: 5 et mit der Bes 
ben gehandelt und nur das Ziel im Auge gehabt habe, die 
Prokuratur von unberufenen Elementen zu reinigen. Das 
Gericht erkannte den Angeklagten nur wegen formeller 
10 der Prokuratur ſchuldig und verurteilte ihn zu 
100 Z3koty Geldftrafe. 


Lodz vor dem Generalſtreil. 


Warſchau, 14. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Streiklage in Lodz hat eine bedeutende Verſchärfung er⸗ 
fahren. Da in der am Sonnabend ſtattgefundenen Konfe⸗ 
renz die Forderungen der Arbeiter von den Induſtriellen 
abgelehnt wurden, iſt für heute neuerdings eine Konferenz 
der Ausſchüſſe der Gewerkſchaften und der Vertretung des 
Verbandes der Arbeiter, die bei den gemeinnützigen Inſti⸗ 
tutionen beſchäftigt ſind, einberufen worden. In dieſer Kon⸗ 
ferenz wird die Streikkommiſſion über den bisherigen Ver: 
lauf des Streiks in der Webinduſtrie Bericht erſtatten, 
worauf der Anſchluß auch der Arbeiter aus anderen Berufs⸗ 
zweigen an den Streik erörtert werden wird. Wie aus 
Lodz gemeldet wird, beſteht folgender Plan. Zuerſt ſoll ein 
Prokeſtationsſtreik in den gemeinnützigen 
Anſtalten (Gasanſtalt, Elektrizitätswerk, Straßenbahn 
u. dgl.) proklamiert werden, und zwar ein Streik von der 


Dauer einiger Stunden. Sollte er den gewünſchten Erfolg 


nicht haben, wird der Generalſtreik proklamiert 
werden. 


Der Streik greift ſichtlich auf andere Berufe über. Die 
Straßenbahnangeſtellten haben Sonnabend abend 
eine Verſammlung abgehalten, in der beſchloſſen wurde, 
eine Gehaltserhöhung um 20 Prozent vom 1. April an zu 
verlangen. Die Metallarbeiterverbände ver⸗ 
langen eine 34prozentige Lohnerhöhung. Da die Metall⸗ 
industriellen noch keine Antworten erteilt haben, beſchloſſen 
geſtern die Arbeiter der Metallfabriken, am 
Dienstag in den Ausſtand au treten. 


Für heute iſt eine Verſammlung der Vertreter der 
beiden Metallarbeitergewerkſchaften angekündigt. Auf der 
Tagesordnung ſteht: die Feſtſetzung der Taktik, die bei 
der Durchführung des Streiks zu beobachten iſt. 


Odol verdankt ſeinen Weltruf der einzigartigen Dauerwirkung. 
Während andere Mundwaſſer nur während der wenigen Sekunden 
des Mundſpülens ihre Wirkung ausüben, ſaugt ſich Odol beim 
Mundſpülen in die Zähne und Mundſchleimhäute ein und wirkt 
noch lange, nachdem man ſich den Mund geſpült hat, nach. Durch 
dieſe ſpezifiſche Eigenſchaft des Odol wird die Entwicklung der 
zahnzerſtörenden Gärungsprozeſſe im Munde verhütet. 4000 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer zeigt noch immer einen hohen 
Stand. Das Schöpfwerk des Hermannsgrabens muß noch 
immer arbeiten. Die Weichſelſchiffahrt iſt bereits eröffnet. 
Vor einigen Tagen ging der Dampfer „Wanda“ mti ſieben 
teils beladenen Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. * 

—e Zur letzten Ruhe geleitet wurde am Freitag auf 
dem hieſigen evangeliſchen Friedhof im Stadtpark die zweite 
Vorſitzende des Wohlfahrtsvereins deutſcher Frauen, Fräu⸗ 
lein Helene Kesler. Die Verſtorbene war über ein Men⸗ 
ſchenalter aufopfernd im Dienſt ſozialer Arbeit tätig. Als 
Tochter eines Arztes aus Schleſien gebürtig, ſiedelte ſie in 
den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in unſere 
Stadt über. Sie betätigte ſich beruflich mit Heilmaſſage und 
Heilgymnaſtik. Als 1906 die ſtädtiſche Waiſenpflege neu or⸗ 
ganiſiert wurde, trat ſie zuerſt als Waiſenpflegerin, ſpäter 
als Waiſenrat für einen Bezirk in den ehrenamtlichen Dienſt 
der Stadt. Bei Beginn des Weltkrieges widmete ſie ihre 
bewährte Kraft als Vorſitzende eines Bezirks der ſtädtiſchen 
Familienhilfe der Fürſorge für die Angehörigen der Kriegs⸗ 
teilnehmer, wofür ſie durch Verleihung des Verdienſtkreuzes 
für Kriegshilfe ausgezeichnet wurde. Als 1918 die Kriegs⸗ 
amtſtelle Danzig hier verſchiedene ſoziale Einrichtungen traf, 
wurde Fräulein Kesler zur Säuglingspflegerin gewählt. 
Sie nahm auch an der Mütterberatung regen Anteil, ſtand 
bis zu ihrer letzten ſchweren Erkrankung in dauernder Ver⸗ 
bindung mit dem Säuglingsheim und hat durch ihre treue 
Fürſorge für die Kleinſten der Kleinen ſegensreich gewirkt. 
So iſt mit ihr ein reiches Frauenleben dahingegangen. 

* Der Brieſener Mühlenverſicherungsverband hielt am 
Sonnabend eine Verſammlung im Goldenen Löwen ab. Zum 
Vorſitzenden wurde der Mühlenbeſitzer Riedel aus Pa⸗ 
varczyn im Kreiſe Culm gewählt. Da Windmühlen von den 
meiſten Verſicherungsgeſellſchaften nicht verſichert werden, 
wurde bereits vor Jahrzehnten der Verband ins Leben ge⸗ 
rufen. Derſelbe beruht auf Gegenſeitigkeit. In der beſten 
Zeit vor der politiſchen Umgeſtaltung war der größte Teil 
der kleineren Mühlen Weſtpreußens dem Verbande ange⸗ 
ſchloſſen. Nach der neuen Grenzlegung hat ſich natürlich die 
Zahl der Mitglieder ſtark vermindert. Gr 

e. Ein Rechnerkurſus wurde hier in der letzten Woche im 
Goldenen Löwen vom Verband ländlicher Genoſſenſchaften 
Pommerellens veranſtaltet. Derſelbe wurde von einem Ge⸗ 
F des Raiffeiſenverbandes Danzig ges 
leitet. 

e. Zum Abbruch verkauft wurde die auf dem chemaligen 
Grundſtück der Weidenverwertungs⸗Genoſſenſchaft am 
Wieſenweg vor einigen Jahren aufgebaute Schneide⸗ 
mühle. Der Abbruch des Sägewerkes iſt bereits erfolgt. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 
Der 100. Todestag L. v. Beethovens wird am 26. März im Ge⸗ 


meindehauſe durch eine groß angelegte Feier 
würdig begangen werden. Alle hieſigen Chorvereine, ſo⸗ 
wie auch der Gymnaſialchor ſind zur Mitwirkung heran⸗ 


gezogen worden und werden unter Leitung von Muſikdirektor 
A. Hetſchko Chöre aus dem Oratorium „Chriſtus am 
Olberg“, ſowie auch Acapella⸗Chöre des unſterblichen 
Meiſters zu Gehör bringen. Prof. Emil Bergmann⸗Brom⸗ 
berg wird die Sonate F⸗Moll, Op. 57 (Appaſſionate) und die ge⸗ 
tige Sonate Op. 109 ſpielen. Der Kartenvorverkauf iſt bei 
Richard Hein, Markt 11. ji 5 5 „(4248 * 


Thorn (Zorun). 


—dt Vom Kreistag. Der Haushaltsplan für 
1927/28 für den Landkreis Thorn wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 785 031 zi feſtgeſetzt. Verſchiedene Kommunal⸗ 
ſteuern wurden geändert, u. a. die Jagdſteuer, welche jetzt 
50 Prozent der Taxe beträgt und mithin eine ganz ſchöne 
Einnahme für die einzelnen Gemeinden ausmacht. Die 
Kommunalergänzungsſteuer zur ſtaatlichen Grundſteuer fol 
im laufenden Jahre in zwei Raten (15. März und 15. No⸗ 
vember) beglichen werden. Der Kommunalzuſchlag zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer beträgt 4 Prozent von 
15—24 000 zl, 4,5 Prozent bis 88 000 zl, 5 Prozent über 
88 000 zl Einkommen. Beſchloſſen wurde, eine Anleihe von 
35 000 zi aufzunehmen. Ein Proteſtbeſchluß wurde an den 
Wojewoden gerichtet, in welchem Klage darüber geführt 
wird, daß zur Einkommenſteuerſchätzungskommiſſion für den 
Landkreis Thorn nicht der Kreistag die Mitglieder wählen 
darf, ſondern dieſelben vom Stadtparlament Thorn gewählt 
werden. Da doch die Stadt Thorn ſelbſtändig iſt und mit 
dem Landkreiſe nichts zu tun hat, müßten die Mitglieder 
durch den Kreistag oder aber durch die Stadtparlamente in 
Culmſee und Podgorz gewählt werden. 2 

—dt Der Fridehof der Marienkirchengemeinde in der 
Goßlerſtraße (Wybickiego) erwies ſich als zu klein und ſoll 
eine Vergrößerung desſelben jtattfinden. Entſprechendes 
Terrain ſteht in der Nähe zur Verfügung, ſo daß nur die 
Zäune eine Veränderung erfahren. — Auch der Militär⸗ 
friedhof in der Graudenzerſtraße iſt bereits überfüllt 
und ſoll vergrößert werden. — Ein Zentralfriedhof 
für die ganze Stadt ſoll am ſogenannten Koſakenberg ge⸗ 
ſchafſen werden. EEE 

—dt. In einer Verſammlung des Metallarbeiterver⸗ 
bandes wurde Proteſt erhoben gegen den durch die nationale 
Rechte geplanten Anſchlag auf das allgemeine Wahlrecht, 
wodurch vor allem die nationalen Minderheiten 
ſtark benachteiligt werden ſollen. Es ſprachen Redner aus 
Graudenz, Inowroclaw und Warſchau. Eine Reſolution 
wurde an die Regierung nach Warſchau geſandt. * 

A Der Männer⸗Geſangverein „Liederfreunde“ veran⸗ 
ſtaltete am Sonnabend für ſeine aktiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder einen Herrenabend mit Pökelkammeſſen im Deut⸗ 
ſchen Heim. Die zahlreich Erſchienenen wurden nach dem 
Eſſen durch eine Reihe von Darbietungen des Chors und 
vieler Einzelmitglieder auf das Beſte unterhalten und blieben 
lange in gemütlicher Stimmung beiſammen. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


Die Deutſche Bühne Thorn hat ſich nach den Proben der leichten 
Muſe wieder dem literariſchen Luſtſpiel zugewendet. n 
Mittwoch, abends 8 Uhr, ſoll im Deutſchen Heim Hermann 
Bahrs erfolgreiches, amüſantes Luſtſpiel „Das Konzert“ erſt⸗ 
malig über die Bretter gehen. Hermann Bahr, der ſich in allen 
Zweigen der Literatur mit gleicher Begeiſterung verſuchte, hat 
durch nichts einen derartigen Erfolg errungen, wie ihn dieſes 
Luſtſpiel brachte. Es hat ſeinen Weg über die beiten Bühnen 
gefunden und die beſten Schauſpieler wetteiferten darin, die 
originellen Charaktere zu verkörpern. Voll ſprudelnden Humors, 
amüſant und geiſtreich zugleich geht dieſes Luſtſpiel mit ver⸗ 
blüffendem Freimut an die ernſteſten Probleme des Lebens 
heran und meiſtert ſie in durchaus ungewöhnlicher Form. Die 
Regie dieſes wertvollen Stückes liegt in den Händen des Herrn 
Max Herrmann, der uns von der „Heimlichen Brautfahrt“ her 
in befter Erinnerung ift. Möge die ſicher ſehr große Arbeit, die 


Deutſche 


Bromberg, Mittwoch den 16. März 1927. 


Run 


dieſes Stück gekoſtet, im Publikum die rechte Gegenliebe finden, 
damit unſere Bühne mit ungetrübter Arbeitsfreude ihre fünfte 


schau. * 


N 


— 


Nr. 61. 


Zwiebeln 0,40, Wruken 0,10, rote Rüben 0,20, Apfel 0,80 
bis 1,00 pro Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man 


Spielzeit beſchließen kann. Vorverkauf bei Thober, Stary folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1,30—1,40, Rindfleiſch 1.20 
Rynek 31. (Siehe Anzeige.) (4268 „„ bis 1,40, Kalbfleiſch 0,90— 1,10, Hammelfleiſch 1,00—1,10. In⸗ 


„Der Meiſterboxer“, ſeinerzeit wegen Erkrankung eines Hauptdar⸗ 
ſtellers vom Spielplan abgeſetzt, geht nunmehr am kommenden 
Sonntag (20.), abends 7½ Uhr, in Szene. Der durchſchlagende 
Lacherfolg des Schwanks hat ſich — wie aus vielen Anfragen 
an die Leitung der Deutſchen Bühne Thorn erſichtlich iſt — in 
weiteſten Kreifen herumgeſprochen, fo daß mit ſtarkem Beſuch 
gerechnet werden darf. — Karten ſchon jetzt im Vorverkauf bet 
Thober, Stary Rynek 31. (4234 ** 


— Er — 


m Dirſchau (Tezew), 14. März. Vom Hafenbau. 
Der neue Schienenſtrang mit dem anſchließenden Geleiſe 
vom Güterbahnhof wurde Sonntag nachmittag 5 Uhr außer 
den anderen Arbeiten fertiggeſtellt, und iſt auch ſofort mit 
dem Verladen der Kohlen begonnen worden. Zurzeit liegen 
vier Seeleichter im Hafen. Ca. 150 Waggon Kohle ſtehen 
zum Verladen auf dem Güterbahnhof Liebenhof. 

h Lonkorſch (Lakorz), 11. März. Verlegung der 
Jahrmärkte. Im laufenden Jahre werden hier vier 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte abgehalten. Kalendariſch 
verzeichnet ſind ſie am 19. März, 4. Juni, 24. September 
und 10. Dezember. Wie nun die Ortsbehörde bekanntgibt, 
find gemäß einer Verordnung des Wojewodſchaftsverwal⸗ 
tungsrates die Märkte an den benannten Tagen aufgehoben 
und auf den 17. März, 2. Juni, 22. September und 15. De⸗ 
zember verlegt. Demzufolge finden jetzt die drei erſten Jahr⸗ 
ee zwei Tage früher und der letzte fünf Tage jpäter 

att. 

p Nertadt (Wejherowo), 13. März. Der geſtrige 

ochen markt war ausreichend beſchickt und beſucht. Es 
koſteten Kartoffeln 4,50, Butter 2,50 und gegen Mittag ſo⸗ 
gar 2,00; der nicht geringe überſchuß wurde an Aufkäufer 
für 2,00 abgegeben. Eier gab es für 2—2,30, Hühnchen 


duſtriekartoffeln wurden mit 5,00 angeboten. — Der heutige, 
Schweinemarkt war ſehr beſchickt. Es war eine große 
Auffuhr von Läuferſchweinen, für die man je nach Größe 
und Alter 90—100 Zloty pro Paar verlangte, aber der 
wenigen Nachfrage wegen mit 70—80 Zloty verkaufte. Die 
Nachfrage nach Abſatzferkeln war groß. Man verkaufte das 
Paar mit 45—60 Zloty. Eli: ; 
wf Soldau (Dzialdowo), 13. März. Im bieſigen Kreiſe 
trieb ein Schwindler ſein Unweſen. Er bot landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Dachpappen an und gab ſich als 
Vertreter der Ventzkiſchen Fabrik aus. Seine Waren waren 
um 40—50 Prozent billiger als anderswo, weshalb er viel 
„Geſchäfte“ abſchloß. Natürlich verlangte er auch An⸗ 
zahlung. So gelang es dem Schwindler, dem Beſitzer Karl 
Rywolzki in Kl. Lensk 115 Zloty abzunehmen. Anderen 
Beſitzern ging es ähnlich. Nunmehr konnte der Schwindler 
in der Dorfgemeinde Illowo hieſigen Kreiſes entlarvt 
und feſtgenommen werden. 
* Tuchel (Tuchola), 14. März. Gebrauchsholz ver⸗ 
kauft am 22. März d. J. die Ober förſterei Königs⸗ 
bruch auf dem Wege der Submiſſion. Es handelt ſich um 
Holz, das durch die Kieferneule zum Teil beſchädigt wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchaun (Warſzawa), 14. März. Der Leiter der 


evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Kongreßpolen, General⸗ 


ſuperintendent Burſche, ladet zur diesjährigen Haupt⸗ 
paſtoral⸗Konferenz nach Warſchau für die Zeit vom 
29.—31. März ein. Zweck der Konferenz iſt die Beſeitigung 


der innerhalb der Kirche herrſchenden Reibungen und die 


as 


3—4,00, Apfel 1—1,50, Zwiebeln 0,45—0,50, Mohrrüben 0,20, | Milderung der vorhandenen Gegenſätze. Generalſuper⸗ a 
5 der Zentner 1,80, Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,35. Auf | intendent Burſche wird in feinem Reſerat mit dem Titel 1 
em Fiſckmerkt gab es nur Meerſfiſche, beſonders reichlich „Was uns trennt und was uns einigen ſollte“ auf die Ge⸗ 4 
grüne Heringe: große 7 Stück 1,00, kleinere das Pfund 0,40 | fahren dieſer Zustände hinweiſen. — Wir können den Bes 7 
2 0,80, en 1,70—1,80, Barſe 1,20. An den Fleiſchſtänden: ſtrebungen des Herrn Burſche nur den vollſten Erfolg 
1 1 eiſch 1301,50, Rindfleiſch ebenſo, Kalbfleiſch | wünſchen, denn die Einigung des Proteſtantismus in Polen, 
er a 11.20.  Sleinbols-Einfpännerfubre | die eine kirchenpolitiſche Notwendigkeit iſt. kann nur er⸗ 
W 15 1921 — Auf dem Schweinemarkt waren reicht werden, wenn innerhalb der einzelnen Kirchen ſelbſt 
e e e e ee eee ede d de Dreier and mit, sine“ 1 
2 chige Fe 2 5 2 5 ‚und the Atebrheit v igt. X 
unfer 25 zl das Stück, fünf- bis ſechszwöchige 35-45 si. Die inderheit die deutſche Mehrheit vergewaltigt 
ee a 25 8 7 N 
* Stargard (Starogard), 13. März. Der nächſte 1 A 
Prüfungstermin für den Hufbeſchlag it auf Aus den deutſchen Nachbargebieten. “= 
Donnerstag, 31. März, um 8 Uhr morgens in der amtlichen * Allenftein, 14. März. Liebestragödie. In 1 


Hufbeſchlagſchmiede in Stargard feſtgeſetzt. Die Anmeldung 
zur Prüfung muß an den techniſchen Leiter der amtlichen 
Hufbeſchlagſchule in Stargard, Herrn Golebiewſfki, eingereicht 
werden. Dem Antrag müſſen folgende Schriftſtücke bei⸗ 
gefügt werden: 1. Geburtsſchein, 2. Geſellenzeugnis des 
Schmiedeberufs, 3. eigenhändig geſchriebener Lebenslauf 
und andere Zeugniſſe. In dem Antrage muß ferner be⸗ 
merkt werden, daß der Kandidat in den letzten ſechs Mo⸗ 
naten vor keiner anderen Prüfungskommiſſion eine Prü⸗ 
fung mit „ungenügend“ abgelegt hat. Dem Antrag muß 
eine Stempelmarke von 3 zl, für jede weitere Anlage 
50 Groſchen beigefügt werden. 

a Schwetz (Swiecie), 12. März. Der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt war ausreichend beſchickt, beſonders groß 
war das Angebot in Eiern, die früh morgens 2,30 koſteten 
und ſpäter für den Preis von 1,70—1,80 pro Mandel zu 
haben waren. Butter iſt im Preiſe geſtiegen. Man zahlte 
2,80—3,00 pro Pfund. Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Schleie 
2,50, Breſſen 1,00 —1,40, Hechte 1,501.60, Barſche 1,20, Weiß⸗ 
fiſche 0,40— 0,50, Heringe 0,40 das Pfund. Der Geflügel⸗ 
markt zeigte nur Hühner, das Stück zu 5,00 6,00, Tauben 
zu 2,00 das Paar, vereinzelt mal eine Pute zu 12,0014, 00. 
Auf dem Gemüſemarkt koſtete: Weiß⸗ und Wirſingkohl 0,25, 


Hraudenz. 


ee 
9 


| Gemüjelamen | 


Gute Ernte 


Grasſamen Ia 
Runkelſaat Eckendorfer 


offerieren 2683 


Ja. Geſchwiſter Haedeke, 


garantiert — — und keimfähig 


den Preiſen. 


... 
... 
—— 


Wir empfehlen uns 


Neu eröffnet! 


erſter Kraft, bei ſoli⸗ 
Teske, 


e ossen- u. Weizenkleie] Toru, Sufiennicza 3. 


Kuchen 


Makrauten bei Hohenſtein beging ein Beſitzerſohn 
Selbſtmord durch Erſchießen. Die Urſache dazu war, 
daß der Vater nicht die nötigen Geldmittel zur Exiſtenz⸗ 
gründung hergeben wollte und mit der Wahl der Braut des 
Sohnes nicht einverſtanden war. Als die Braut, die in dem⸗ 
ſelben Dorfe wohnte, die traurige Nachricht erfuhr, eilte fie 
ſofort zu ihm hin und brach au der Leiche ihres Ge⸗ 
liebten tot zuſammen. Die Urſache zu dem plötzlichen 
Tod ſollen Herzkrämpfe geweſen fein. 


In Danzig 


koſtet die : 


Yentiche Rundichen 


für April B Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗ Konto Danzig 2528. 


Thorn. 


Erteile Rechtshil 


Damen⸗ i 
Mumenſamen Friſierſalon Sees g g e e A ge 
Alle Arbeiten nur von Futtermais träg., Uderſetzung. ulm. 


Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechts berat., 


Kleie 


2329 


fe Achtung! Achtung! 
= Kr 


. 
MM = 1 S i. Straf-,Zivil-‚Steuer-, 
Wohnungs⸗ u Hypo⸗ 


EE Infolge günſtigen Ein⸗ 2 \ 


2 3. zur Anfertigung von * > 5 taufs von Seiſe veran⸗ 
8 Jozefa Mybiciego Nr. 37 8 5 Der hi e Ausnahmepreiſel Bie zw ni 
19) (Marjenwerderſtraße) f peisen- und 81 menei en un... fd. 2 von Montag, den 14. 
ei Nlumenhaus, Gärtnerei einkarten ie, erte, Rüben, f Ba: a. 40% Yan 
Reiche Auswahl in Blumen en i A ‚Margarine .. Empfehle einer verehrte 


ovljındıag aadangungen 


Gu 


für Freud’ und Leid. 


Obſtbäume 


verkauft 


Gärtnerei Makowski, 


Grudziadz, Cegielnia 12 a. 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


G. m. b. H. 
Bromberg. 


@<>9<>O<5@«>Oo 
wer n Graudenz 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


eingetroffen. 


A.DITTMANN 


Gemüle-Samen 


Wruken-, Möhren-, Pobrolin 


Zwiebelsaat etc. 


Gelegenheit auszun 


a 
.- . "ag 9.80 und ſich mit guter un | 
eſe . . . Bid. 2.00 billi ; En 
Düngemittel und ſämtlich. Kolonial⸗ e 9 
Lebensmittellager 
Stanistaw Grelewiez, 


Walter Rothgängen Arun.cz een isd je Welke Sarkanı 23. , 


liefert 3947] waren zu ſpottbilligen Spezial: 


Preiſen nur bei 


am Markt. 4s Salon und 


Schäferhund 


reine Raſſe, m. Stamm- 


Grudziadz. el. 900, 


Verfüg. Zu erfr. Ann. 


Sprache mächtig, 


und 1 tüchtigen Dekorateur 


kräftig zu dekorieren verſteht. 
Nur erſte Kräfte kommen in Betracht. 


lichen Kundschaft. dieſe 


welcher elegante Fenſter ſelbſtändig und zug⸗ 


Schlafzimmer 
an 1 od. 2 Herren z. vm. 
4227 Bndgusta 58, 1. 
1 it . 1 

baum, zum Decken sur | Piano Barzah * ee 

Angeb. mit Preis unt. 
Exped. Wallis, Torun. Nr. 4854 an Ann.⸗Ex y. 
i 4226 Wallis, Torun. 4229 Pr 
Geſchäfts⸗, Privat: und Familien⸗ Und Blumenſamen friiher Ernte dar unfere Abteilung Herren Konfektion 
ſind von mein. ausländiſchen Spezialzüchternſſuchen wir per ſofort, der poln. und deutſchen 
Preisliſte umſonſt. 2520 


Thomas French, Grudziadz mehrere tüchtige Verläuſer f 


Tivoli. 


Mittwoch, den 16. 3. 27 von 7 Uhr abds. an 
Großes 


Rinderbruſteſſen 


wozu ergebenſt einladet J. Engl. 


S. Schendel & Sandelows ku, orul- 


deutihe Bühne in Toruß, F. z. 


Mittwoch, den 16. März 1927, pünktlich 
8 Uhr im Deutſchen Heim: 3 


Das Konzert. 
Luſtſpiel in 3 Alten von Hermann Bahr. 


Vorverkauf: Friſeurgeſchäft Thober, 
Stary Ronet 3¹. ’ r 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptpertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Sees e 


! 


die Geftaktung der polniſchen Wirtſchaſt. 
Eine Rede des Finanzminiſters. 


Warſchau, 14. März. Vor der in der Sonnabendſitzung 
vorgenommenen Abſtimmung im Senat über das Budget 
für das Jahr 1927/8 ergriff das Wort der Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz. Den Hauptnachdruck legte der 
Miniſter in ſeiner Anſprache auf die Abhängigkeit der 
finanziellen Mittel des Staates von ſeinem 
Wirtſchaftsſtand „Polen iſt eines der Länder, die am 
meiſten unter den Kriegsereigniſſen gelitten haben. Nach 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit ſtand der normalen 
Entwicklung unſeres Wirtſchaftslebens außerdem der 
Mangel einer entſprechend organiſierten Verwaltung ſowie 
die Verſchiedenartigkeit in der Geſetzgebung im Wege. Der 
lebendige Organismus des polniſchen Volkes war zerglie⸗ 
dert und in dem Zeitabſchnitt von faſt 150 Jahren waren 

die einzelnen Teilgebiete, die einen Beſtandteil der Tei⸗ 
lungsmächte bildeten, in ihrer wirtſchaftlichen Entwicklung 
von der Politik dieſer Staaten abhängig. Die induſtriellen 
und Handelskonjunkturen ſowie die Verkehrsbedingungen 
bildeten ſich in einer Weiſe, die mit den Bedürfniſſen Polens 
als ganzes nichts gemein hatte. Alles dies zuſammengenom⸗ 
men war notgedrungen der Grund zu außerordentlichen 
Schwierigkeiten mit dem Augenblick der Wiedererlangung 
der Unabhängigkeit. 

Die Zukunft unſerer Finanzen erfordert es, daß die 
Produktion nicht allein zur Vorkriegskonjunktur ge⸗ 
bracht wird, ſondern daß bedeutend beſſere Bedingun⸗ 
gen erzielt werden. Im anderen Falle könnten wir die 
Konkurrenz mit den anderen mehr induſtrialiſierten Staa⸗ 
ten nicht aushalten. Polen iſt ein ſehr reiches Land, doch 
die Mobiliſierung unſerer natürlichen Reichtümer erfordert 
vor allem große Geldeinlagen. 

f Weiter operiert der Miniſter mit vergleichenden Zahlen 
A um Beweiſe, daß das Budget für das Jahr 1927/28 ſpar⸗ 
ner ſei als die Budgets der vorvergangenen Jahre. So⸗ 
5 weit derjenige Teil der öffentlichen Meinung nicht recht hat, 
; der die Verringerung der beſtehenden Steuerlaſten fordert 
And bei dem Vergleich der Budgetzahlen von dem Sturz des 
Geldkurſes und der Verringerung der Kaufkraft des Geldes 
vergißt, ebenſoweit können wir den Stimmen die Berechti⸗ 
gung nicht verſagen, die behaupten, daß die Reduzierung der 
r den Staat erforderlichen Ausgaben ihre Grenze hat und 
daß die Regierung Mittel zur Beſſerung der Exiſtenz 
der Staatsangeſtellten finden muß. Die notwen⸗ 
digen Mittel werden ſich finden, ſoſern wir planmäßig und 
konſeguent an dem Programm feſthalten, das vor allem auf 
die Schaffung günſtigerer Wirtſchaftsbedin⸗ 
gungen abzielt. Über die Höhe der Staatseinnahmen ent⸗ 
3 ſcheiden hohe Steuerſätze nicht in dem Maße wie die Wirt: 
ö ſchaftskonjunktur. Außer der Frage des Bubdgetgleich⸗ 
gewichts, das bereits erreicht wurde und um jeden Preis 
beſtändig bleiben wird (2 D. Red.), hat eine für unſere 
Finanzen entſcheidende Bedeutung die Handelsbilanz. 
In einem Agrarſtaate, wie es Polen iſt, iſt die Handelsbilanz 
in erſter Linie von der Ernte abhängig, und im Zuſammen⸗ 
hange mit der ungünſtigen Ernte des Jahres 1926 iſt in ein⸗ 
zelnen Monaten eine ungünſtige Geſtaltung der 
andelsbilanz möglich. Dies kann jedoch unſerer 
Valuta nicht gefährlich werden (? D. Red.). Keine Regie⸗ 
rung kann die Aktivität der Handelsbilanz in den einzelnen 
Monaten garantieren. Darüber entſcheiden nicht die einzel⸗ 
nen Monate, jondern die Ergebniſſe aus dem Jahres⸗ 
abſchnitt, und ſoweit es ſich um das Jahr 1927 handelt, 
ſo werden wir eine aktive oder paſſive Handelsbilanz haben, 
le nach der Ernte dieſes Jahres. Sollte nun die Ernte 
im laufenden Jahre nicht nach Wunſch ausfallen, ſo wird 
der Valutakurs trotzdem gehalten werden, da die Metall⸗ 
und Deviſendeckung, ſoweit es ſich um die Haltung des 
gegenwärtigen Kurſes handelt, die ſtatutenmäßige Höhe 
überſteigt. In keinem Falle aber erfordert die gegen⸗ 
wärtige Situation die Anwendung ſolcher radikaler Mittel, 
wie die Valoriſierung der Zölle. Eine Valoriſie⸗ 
rung der Zölle müſſen wir vermeiden ſowohl mit Rückſicht 
auf das Problem der Teuerung als auch mit Rückſicht 
auf die Handels beziehungen mit anderen 
Staaten. f 
Vor einer Eutſcheidung über die Stabiliſierung des 
Ztoty auf dem Wege des Geſetzes müſſen wir uns darüber 
im klaren ſein, ob wir es verſtehen werden, das Budget im 
Gleichgewicht zu erhalten, ob wir nach dieſer Richtung hin 
einen genügend ſtarken Willen haben, und ob wir bereit 
ſind, Opfer zu bringen, die das höhere Staatsintereſſe von 
uuns fordern kann. Haben wir in dieſer Beziehung irgend⸗ 
welche Zweifel, ſo darf man an Reformen nicht herantreten. 
Doch in dieſem Falle wird es ſchwer halten, zu fordern, daß 
die Bankiers des Auslandes ein größeres Vertrauen zu uns 
haben als wir ſelbſt. Unſere Kreditfähigkeit auf dem 
Finanzmarkt der Welt hängt in hohem Maße davon ab, daß 
wir die Valuta in Ordnung bringen und dies darf nicht ver⸗ 
geſſen werdeu. 
Auf welchem Niveau der Zloty ſtabiliſiert 
werden wird? Dies iſt heute die immer mehr aktuelle 
Je und es wurden ſchon Befürchtungen laut, daß die 


2 
r 


itik der Regierung ſich für ein Parität von 5,18 für einen 
lar entſchloſſen habe. Dies waren jedoch Befürchtungen 
naiver Leute, und wenngleich ich aus verſtändlichen Grün⸗ 
den die Abſichten der Regierung nicht näher umſchreiben 
kann, muß ich erklären, daß ich das Niveau für angezeigt 
halte, welches keine wirtſchaftlichen Erſchütte⸗ 
he ngen im Gefolge hat.“ 
Im Anſchluß an dieſe Rede wurde zur A bſt im mung 
über das Budget geſchritten, wobei eine Reihe von 
r am Haushaltsvoranſchlag angenommen 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 

N f Die Herabſetzung des Zinsſatzes. 

von 15 auf 14 Prozent, die im „Dz. Uſt.“ Nr. 22, Pof. 173, vom 

ER. 28. Februar d. J. verordnet ift und über die wir geftern berich⸗ 
eten, betrifft lediglich den Zinsfuß bei Bank darlehen. Bei 

privaten Darlehen dürfen nach wie vor Zinſen in einer Höhe bis 

zu 20 Prozent genommen werden. Die aus Rechtstiteln 

entſtehenden Zinſen (Gerichtszinſen, Verzugszinſen uſw.) dürfen 

ndererſeits 10 Prozent nicht überſchreiten. 


Anderung in der Notierung von Zinspapieren an der Pojener 
Börse. Die Poſener Fondsbörſe teilt folgendes mit: Vom 15. März 

. J. ab wird die Notierung von Zinspapieren in Prozenten vom 
Nominalwert erfolgen, wobei für Papiere in fremden Valuten bet 
der Umrechnung auf Zloty der höchſte Trausaktionskurs der De⸗ 
‚difen an der Warſchauer Börſe vom Vortage, und für Papiere in 
Goldzloty der amtliche Goldkurs des vorhergehenden Tages maß⸗ 
gebend ſein wird. Eine Ausnahme bilden nur die öproz. liſty 
zer Poznanfticgo Ziemſtwa Kredntowego, die 3½ und Aproz. 
Poſener Vorkriegs⸗ und Kriegspfandbriefe, und die 31½ und proz. 
ofener Provinzialobligationen, die wie bisher in Zloty für einen 
eterzentner. bzw. für 1000 Mark Nominalwert notiert werden. 
Gleichzeitig wird mit dem 15. März dieſes Jahres der Kurs der 
Zins papiere, mit Ausnahme der ae und zproz. Poſener Pfand» 
briefe und der 3¼ und dproz. Poſener Provinzialpfandbriefe, nicht 
den Wert des laufenden Kupons umfaſſen. Dieſer Kupon muß 
beſonders berechnet werden. Kupons von Papieren in fremden 
Valuten oder in Goldzloty werden, wie oben angegeben, berechnet, 


Art der Warſchauer Börſe nach dem Nominalwert in Zloty ohne 
Bexrückſichtigung der Kursunterſchiede berechnet werden. Die Be⸗ 
rechnung des Wertes des laufenden Kupons der 6proz. Getreide⸗ 
briefe des Poznanſka Ziemſtwa Kredytowego erfolgt nach der letzten 
. 5 5 R Men 


359 00, 


do. (65% inkl. 


mit Ausnahme der Kupons der 10proz. Eiſenbahnanleihe, die nach 


Preisfeſtſetzung der Direktion des Ziemſtwa Kredytowego für 
Roggen, d. h. vom 1. Januar bis 30. Juni nach dem am 1. De⸗ 
zember des verfloſſenen Jahres feſtgeſetzten Preis, und vom 1. Jult 
5 31. Dezember nach dem am 1. Juni des Jahres feſtgeſetzten 
reis. 

Die Zuckerproduktion Polens. Bei der geſtern von uns unter 
dieſer Spitzmarke gebrachten Notiz iſt inſofern ein Irrtum unter⸗ 
aufen, als es ſich nicht um Tonnen, ſondern um Doppelzentner 


handelt. 
Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


füpsna im „Monitor Polſti“ für den 15. März auf 5,9484 Ztoty feſt⸗ 


Der Zloty am 14. März. Danzig: Ueberweiſung 57,48 
bis 57,62. bar 57,58 — 57,72, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,93 


bis 47,17, Kattowitz oder Polen 46.83 —47,07, bar 46.71 47.19, 
Neuyork: Ueberweiſung 11,37, Wien: Ueberweiſung 78,86, 


Mailand: Ueberweiſung 257, London: Ueberweiſung 43,50. 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Riga: Ueberweiſung 64,90, 
Amſterdam: Ueberweiſung 25.00, Bukareſt: Ueberweiſung 
19,60, Czernowitz: Ueberweiſung 19,40, Bu dapeſt: bar 64,75. 
Warſchauer Börſe vom 14. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,75, 135,06 — 124,44, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland 
359,90 — 358,10, . —.—. London 43,53, 43,64 

43,42, Neuyork 8,95, 8.97 — 8,93, ris 35,10, 35,19 — 35,01, Prag 
57, 26,63 — 26,51, Riga —,—, Schweiz 172,58, 173,01 — 172,15. 
2 an —.— Wien 126,28, 126,39 — 125,97, Italien 40,33, 40,43 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 14. März. (Eig. 
Drahtb.) Der Bedarf auf der heutigen Valuten⸗ und Deviſen⸗ 
börſe war ſehr beträchtlich und überſtieg ſogar die Normalgrenze. 
Es wurden 420000 Dollar umgeſetzt, davon 70000 Dollar in Bar. 
Den ganzen Bedarf hat die Bank Polſki gedeckt. Der Dollar 
wurde unverändert mit 8,92 notiert. 
verkaufte man den Dollar mit 8,93½. Von ſtaatlichen Anleihe⸗ 
papieren konnten ſich die 5proz. Dollar⸗Prämienanleihe und die 
59203. Konverſionsanleihe im Kurſe verbeſſern. Die Dollar⸗ 
Prämienanleihe ſtieg von 52,75 auf 53,50, fiel hernach aber wieder 
auf 53,00, die 5proz. Konverſionsanleihe ſtieg von 61,50 auf 62,00. 
Die 10proz. Eiſenbahnanleihe fiel anfangs von 10150 auf 101,00, 
ſtieg aber ſpäter wieder auf 102,00 und konnte ſich auf dieſem Kurſe 
befeſtigen. Die Kurſe der anderen Anleihepapiere blieben unver: 
ändert. Bei den Pfandbriefen ſetzte eine lebhafte Nachfrage für 
provinzielle ein, ländliche Pfandbriefe blieben unverändert. Auf 
dem Aktienmarkt herrſchte anfangs der Börſe wenig Kauf⸗ 
luſt. Später wurde das Leben aber bewegter und die Tendenz 
feſter. Bankaktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung weiter fort. 
So ſtiegen die Aktien der Bank Polſki non 129 auf 132, nachdem 
ſie anfangs bis auf 128,50 gefallen waren. Bank Handlowy ſtiegen 
von 6,75 auf 7,05 und befeſtigten ſich darauf auf 7,00, Bank Zachodni 
ſtiegen von 3,75 auf 400, Bank Zjednoczonnd Ziem. Polſkich von 
2,75 auf 2,80. Bank Zwigzku Spolek Zarobkowych dagegen lagen 
ſchwach. Sie fielen erſt von 17,50 auf 17,25, erhoben ſich ſpäter 
wieder bis 17,40. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
14. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,05 Gd. Neuyork 5.1472—5,1603 ©d, Berlin 122,597 Gd. 
122,903, Br., Warſchau 57,48 Gd., 57,62 Br. — Noten: London 
= —.— Br. Neumort —,— Gd., —,— Br., Berlin —— Gd., 
Holland. 100 G1d. — — Gd., —.— Br., Polen 57,58 Ed., 


—.— B 2 
57,72 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
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Geld 


Für drahtloſe Auszah 


lung in deutſcher Mark . | 


\ | 73 
— [Buenos⸗Aires 1 Bei. 1.779 17 
— Kanada. 1 Dollar 4.201 en 
5.84 % Japan.. . I Nen. 2.071 = = 
5%, | Sonden ple tel 20.434 | 20.486 
5 % London . Strl. x a 
4%, | Neuyort. . 1 Dollar 4.21 9 
— [RNiode Janeiro! Milr. 0.497 2 7 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.235 N 245 
407 1 . 100 Fl. = an 
R EBENE 0 . 
6°/, | Brülfel-Ant. 100%rc. 58,54 58,68 
5.5 % | Danzig . 100 Guld. 81.57 81.77 
7.5 ¾ | Seliingfors 100 fi. M.] 10. 10.888 | 10.638 
7%, Italien . . 100 Lira f 18.77 1881 
7 / Jugoflavien 100 Din. 7.397 7. 7.399 7.419 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.16 | 112.44 | 112.13 | 112.47 
9% Liſſabon . 100 Elsc. 21.565 | 21.615 | 21.575 | 21.625 
4.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 110,11 | 11039 | 110.11 110.39 
55% Paris . . . 100 Frc.] 16.465 | 16.505 16.475 | 16,515 
5% [Prag. . 100 Kr. 12.463 12.503 | 12.466 12. 
3.5 % Schweiz 100 Fre. 80.96 | gi is | 80.99 | 81.019 
10°/, Sofia 100 Leva] 3.045 3.055 3.045 | 3.055 
5% | Spanien . . 100 Peſ. 72.79 7297 | 72.61 | 72.79 
4.5% [Stockholm. 100 Kr.] 112,60 | 112.88 | 112.56 112.74 
6% [Wien . 100 Kr.] 59,24 | 5938 | 59.26 | 59,40 
6%, [Budapeſt Pengö] 73.49 73.67 7353 73.71 
10%, Warschau . 100 J. 46,98 | 47.17 46.508 47.148 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd.. — 3 
üricher Börſe vom 14. März. (Amtlich.) Warſchau 58.00, 
Neuyort 5,19 ¼, London 25,22'/,, Paris 20.33¼, Wien 73,17%, 
Prag 15,39 / Italien 23.33 Belgien 72.30, Budapeſt 90.75, 


Helſingfors 13.12 ½, Sofia 3.75, Holland 208,01 / Os 
Kopenhagen 138¼, Stockholm 139,00, Spanien 89.92, Buenos 
Aires 2,19 ¼. Tokio —, Bukareſt 3,16, Athen 6,75, Berlin 123,28, 
Belgrad 9,13¼, Konſtantinopel 2.62 ½. Bi 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 31, do. 11 Scheine 8,89 09 8 1 Pfd. Sterling 43.33 3 
100 franz. Franken 34,83 31, 100 Schweizer Franken 171.81 31. 
100 deutſche Mark 211,38 31, Danziger Gulden 172,40 31, öſterr. 


Schilling 125,72 31. tſchech. Krone 26,46 Zloty. ; 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 7907,95. 
proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 23,10. 5proz. Poz. kon⸗ 
werf. 0,60. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 8,40. 
Bank Przemyſtoweöow (1000 M.) 1,0. Bank Zw. Sp. Zarobk. 
(1000 M.) 17,50—17,0. — In duſtrieaktien: H. Cegielſtt 
(50 31.) 39,00. Centr. Stör (100 3k.) 32,00. Eufr. Zduny (1000 M.) 
95,00. C. 15 7 5 (50 Zl.) 32,50 33,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 
39,00 —40,0 0. Dr. Roman May (1000 M.) 70,00 —72,00. Papiernia, 
Bydgoſzez (1000 M.) 1,10. Piotno (1000 M.) 0,18. Pozn. Sp. 
Drzewna (1000 M.) 0,55—0,60. Tri (1000 M.) 25,00. Unja (12 31) 
11,0. Wiſta, Bydgoſzez (15 Zt.) 7508,00. Wytworn. Chemiczua 
(1000 M.) 0,65. Zied. Browary Grodz. (1000 M.) 1,0. Tendenz: 


anhaltend. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. März. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger 00 e 10 Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 50,08 53,00, Roggen 40,25—41,25, Weizenmehl (65° inkl. 
Säcke) 73,75 — 76,75, Roggenmehl 1. Sorte (70 inkl. Säcke) 59,25, 
äde) 60,75, Gerſte 30,00 —33,00, Braugerite prima 
33.50—36.50, Hafer 32.50 —33,50, Viktorigerbſen 78,00—88,00, Feld. 
erbſen 51 bis 56, Sommerwicken 35.00 37,00, Peluſchken 30,50 
bis 32,50, Serradella 23,00 — 25,00, Weizenkleie 27,50. Roggenkleie 
27,50 — 28,50, Eßkartoffeln(aufw. v. 2 Zoll an) 10,75—11,75, Fabrikkart. 
16proz. 7,75, Klee (weißer) 260-360, do. (gelb), enth. 230—250, do. 
(roter) 390—460 do. (ſchwed.) 450—550, Wundtlee 260-300, Tymotee 
80—95, Raygras 90—120, bl. Lupinen 23,50-25,00, gelbe Lupinen 
25,00 — 26.50. — Tendenz: Ruhig. — Bemerkungen: Viktorigerbſen 
in feinſten Sorten über Notiz. - 


Berliner Produktenbericht vom 14. März. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 267,00—270,00, März 234,50, Mai 283—283,50, Juli 284,00. 
Roggen märk. 245,00 247,00, März 253,00 — 253.50, Mai 257,50—258,50, 
Juli 249. Gerſte: Sommergerſte 213,00-241,00, Futter u. Winter« 

erſte 192—205. Hafer märk. 194,00 — 202,00, Mai —-,—, Juli —,—. 

ais 181.00 183,00. Weizenmehl franko Berlin 34,25 bis 36,75. 
e franto Berlin 33,50 —35,50. Weizenkleie ſranko 
Berlin 15,75 bis —,—. Roggenkleie franko Berlin 15,00 bis 15,25. 
Raps —. Leinſaat —,—. Bittoriaerbien 48,00 63,00, kleine Speiſe⸗ 
erbfen 32—34, Futtererbſen 22-23. Peluſchken — bis —. Ackerbohnen 
Wicken 22.00— 24.00. Lupinen blau 13,50 — 14,50, 
do. gelb 15,00— 16,00. Serradella neu 22,00-25,00. Rapskuchen 15,50 
bis 15,70. Leinkuchen 20,40 20,60. Trockenſchnitzel 11,80 12.00. Soyg⸗ 
ſchrot 19,40—19,80. Kartoffelflocken 28,90—29,20. — Ter denz für 
Weizen behauptet, Roggen ſchwächer, Gerſte ruhig, Hafer be⸗ 
hauptet, Mais ruhig. . 


— bis —. 


in Klammern angegebenen Zahlen g 


Im privaten Verkehr 


Naphtha. Boryflam, 14. März. Der Preis für Boruyſlawer 
Rohnaphtha iſt fortgeſetzt feſt. Bei kleineren Mengen zahlt man 
für den Waggon (10 000 Kg.) 234—245 Dollar, bei größeren Mengen 
fordern die Vermittler 250 Dollar. Die Nachfrage iſt groß trotz 
der Bemühungen der großen Raffinerien um enie Herabſetzung 
des Preiſes für Naphthaerzeugniſſe zwecks Gefügigmachung der 
keineren Unternehmen für ihre Pläne. Auf die Herabſetzung des 
Gaſolinpreiſes hat außer dieſen Bemühungen auch die nugünſtige 
Saiſon eingewirkt. Daraus iſt auch das Sinken des Gaſolin⸗ 
preiſes von 8 und 8,50 Dollar auf 6 Dollar je 100 Kg. zurückzu⸗ 


führen. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 14. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —. Remalted 
Plattenzink 57,50 58,50, Original⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 /) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (98—99 %) 
340-350, Antimon (Regulus) 110—115, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 76.0077, 00. 


Edelmetalle. Berlin, 14. März. Silber 0,900 in Stäben 


je Kg. 76—77 Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 


Platin das Gramm 13—15,50 Mark. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. März in 
Krakau — — (—), Zawichoſt + 2.73 (2, 44), Warſchau + 3.13 3,25). 
Plock + 3,03 (3,01), orn + 4.18 14,94), Fordon -+ 4,10 (4,10), Culm 
+4,01 (4,02), Graudenz -+ 4,25 (4,30), Kurzebrat -+ 4.60 (4,75), 
Montau -+ 4,48 (4,70), Piekel ＋ 4,67 4,90. Dirſchau + 4,20 (4,44), 
Einlage + 23,38 (2,40), Schiewenhorſt 2,46 2,55) Meter. Die 

den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an.) 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Aufragen werden arvyndſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


A. W. M. Das Höchſte, was Sie an Aufwertung verlangen 
können, find 2222 SL, denn ſoviel waren die 20 000 Mark nur wert. 
Ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht angegeben. Zinſen und 
Rückzahlung richten ſich nach den Bedingungen, unter denen die 
Eintragung erfolgt iſt. Iſt keine Friſt für die Rückzahlung be⸗ 
ſtimmt, was aber unwahrſcheinlich iſt, dann können Sie nach drei⸗ 
monatiger Kündigung das Kapital einfordern. 

A. H. 1. Natürlich können Sie den Schuldner auf Zahlung 
des Reſtkaufgeldes verklagen und evil. die Zwangsverſteigerung 
beantragen. Dem Erwerb des Grundſtücks durch Ihren Sohn ſteht 
nichts im Wege, ob ihm aber die Auflaſſung erteilt wird, können 
wir nicht wiſſen. Irgendwelche andere Formalitäten gibt es nicht. 
2. Wir kennen hier keinen Patentanwalt und wiſſen auch nicht, ob 
an der bezeichneten Stelle deutſche Patentſchriften ausliegen. Wir 
glauben es nicht. 7 5 

P. R. G. 1. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelt, dann ſind 
etwa 4500 31. zu zahlen. Bei 60 Prozent würden die jährlichen 
Zinſen 225 31. betragen. Zahlbar iſt das Kapital nach Ablauf der 
vereinbarten 10 Jahre, alſo im April 1929. Wie im Jahre 1929 
die Auszahlung zu bewerkſtelligen ſein wird, wiſſen wir heute 
noch nicht, das iſt auch ſpätere Sorge. 2. Ein Pachtzins von 
90 000 Mark vom Juli 1922 war gleich 35,90 31. 8 

Karl P. 4000 T. Wenn die Schuld von 3000 und 1000 Mark 
beim Kauf des Grundſtücks durch Sie nur zwiſchen Ihnen und 
dem Verkäufer, ohne Einvernehmen mit dem Gläubiger, auf 
800 31. aufgewertet worden tft, fo iſt dieſe Abmachung wertlos. 
Bei einem ſolchen Geſchäft hat auch der Gläubiger ein Wort mit⸗ 
zureden. Sie würden alſo das Kapital nach den einſchlägigen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen aufzuwerten haben. Da Sie offenbar 
nicht perſönlicher Schuldner find, haften Sie nur für 18 Prozent 
des Kapitals von 3000 Mark = 693,60 31. Für die 1000 Mark 
haben Sie 15 Prozent 185,10 BL zu zahlen, zuſammen alſo 
878,70 It. Die Aufwertung erfolgt auf Grund der Verordnung 
vom 14. 5. 24. Für die Schuld des perſönlichen Schuldners haften 
Sie nicht. Wenn der Gläubiger ſich noch 28 gemeldet hat, müſſen 
Sie warten. Die obigen umgerechneten Beträge ftch da 
würde Ihnen eine Reklamation nichts nützen. Das Reſtkaufgeld 
iſt nach ordnungsmäßiger Kündigung fällig, die 185,10 Zt. aus 
dem Darlehn von 1000 Mark nicht vor dem 1. Januar 1928. Die 
Beantwortung der anderen Fragen erübrigt ſich. 

Nr. 57. Deutſche Zeitungen in Nordamerika 
u. a.: In Neuyork: „Staatszeitung“, „Herold“, „Volks zeitunge, 
„Amerikaniſche Schweizerzeitung“. In hicago (Illinois: 
„Abendpoſt“, „Chicagoer deutſche Zeitung“. In St. Louis 
(Miffouri)? „Weſtliche Poſt“, 1 TE Buffalo (Neunork 
„Volksfreund“. In Cincinnati (Ohio): „Freie Breile”, 
„Volksblatt“. In Cleveland (Ohio): „Wächter und Anzeiger“. 
In Portland (Oregon): „Deutſche Zeitung“, „Nachrichten 
In Philadelphia (pPennſylvania!: „Gazette Democut“. 
„Abendpoſt“, „Tageblatt“. In Pittsburg (Peunſylvania): 
„Volksblatt und Freiheitsfreund“, „Beobachter“. In Char⸗ 
keſton (South-Garolina): „Deutſche Zeitung“. In Milwaukee 
(Wisconſin): „Herold“, „Sonntags poſt“, „Amerika, „Columbia“, 
„Sonntagsbote“, „Excelſior“. uſw. 

A. S. Klein⸗Lonsk. Wenn der Eigentümer des Grundſtücks 
noch derfelbe iſt wie im November 1918, dann können Sie etwa 
60 Prozent = 6900 85 fordern. Zahlbar iſt das Kapital nach ord⸗ 
nungsmäßiger Kündigung. 

Kr 5 in R. 1. Die Poſener Landſchafts⸗Pfandbrieſe werden 
zurzeit wie folgt gehandelt: Vorkriegsſtücke 60 pro Tauſend, und 
Kriegsſtücke 30 pro Tauſend. Verzinſung gibt es nicht. Auf⸗ 
wertung dürfte 12,5 Prozent betragen, aber nicht vor 1932. 
2. Poſener Provinzialanleihe mit deutſchem Stempel wird mit 
82 pro Tauſend gehandelt, die Stücke mit polniſchem Stempel etwa 
um die Hälfte niedriger. Mußten zur Abſtempelung ein ereicht 
werden. 3. Obligationen von Städten uſw. ſollen mit 33 Prozent 
aufgewertet werden, jedoch kann die Aufwertung auch höher oder 
niedriger ſein. Die Stadt Bromberg wertet ihre Obligationen 
mit 18,52 Prozent auf. Die Obligationen waren nach Aufruf au⸗ 
zumelden. Über die Aufwertung der Schuldverſchreibungen der 
Stadt Poſen iſt uns nichts bekannt. Wir müſſen es Ihnen über⸗ 
laſſen, aus dieſen Angaben Ihre Schlüſſe zu ziehen. Eines Ur⸗ 
teils darüber, wie weiter zu verfahren iſt, müſſen wir uns ent⸗ 
halten. ; 

G. 1950. Poſtlagernde Briefe müſſen den vollen Namen des 
Adreſſaten enthalten; Briefe mit einer beſtimmten Chiffre als 
Adreſſe werden den Nachfragern nicht ausgehändigt, ſondern nach 
ihrem Urſprungsorte zurückgeſandt; wird dort der Abſender auf 
Grund der Handſchrift nicht erkannt, jo wird der Brief geöffnet, 
worauf die Rückgabe an den Abſender erfolgt. Mit Rückſicht darauf,. 


daß in Deutſchland dieſe Beſtimmungen nicht allenthalben bekannt 


„werden ſolche Ehiffre-Eingänge aus Deutſchland den Nach⸗ 
ee ausgehändigt. Erfolgt keine Nachfrage, jo werden nach 
einigen Tagen die Briefe an den Urſprungsort zurückgeſendet. 

L. 11. Wenn das fragliche Mobiliar, abgeſehen von den Stücken. 
die für den perſönlichen Gebrauch der Schuldner unentbehrlich, alſo 
nicht pfändpar find, etwa den Wert der Schuld darſtellt, ſo iſt ja 
eine Sicherheit vorhanden. Einfacher und umfaſſender iſt aller» 
dings eine Abmachung, in der der Schuldner ſich verpflichtet, mit 
ſeinem ganzen Vermögen für die Schuld zu haften. 5 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
voripricht, den Bezugspreis für den Monat 
April gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 1. April gerechnet werden. Der Brief- 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


— nm 


ö 


8. 
Hackmaschinen 


übertreffen alles. 


Modernste Konsfrukfion, hervorragende Arbeit. 


Mehrfach prämiert. 
Verlangen Sie Prospekt von den Generalverireiern: 


Hodam aResslr, Maschinenfabrik | 


getzt beſte 
Pflanzzeit! 


für Obſtbãume. hoch⸗ 
u. halbſtämmig, Buſch⸗ 
u. Formobit, Frucht⸗ 
u. Beerenſträucher, 
als Aepfel, Birnen, Kir⸗ 
ſchen, Pflaumen, Pfir⸗ 
ſiche, Aprikoſen. Wal⸗ 
nüſſe, Haſelnüſſe, Sta⸗ 
chel⸗ und Johannis⸗ 
beeren, Himbeeren, 
Brombeeren, Edelwein 
Alles in größter Aus⸗ 
wahl u. beſten Sorten. 


Billige Preiſe. 
Verlangen Sie Offerte. 


Jul. Roß 


Garten baubetrieb 


Sw. Tröicy 15 
Fernruf 48. 8 


2 


31 Jahre alt, ev., poln. 
Staatsbürger, in un⸗ 
aefünbigter Stellung. 
ſucht zum 1. 7. oder 
früher Stellung als 


ſelbſtändiger 


Beamter 


Bisher nur auf groß. 
Gütern mit intenſivem 
Weizen⸗ u. Rübenbau 
tätig geweſen, worüb. 
Zeugniſſe u. Empfehlg. 
Offerten ws L. 4222 
a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 


a. D 
Suche vom 1. 4. 27 od. 
ſpäter Stellung als 4181 


Beamter. 


Bin ledig. 28 Jahre alt, 
mehrere Jahre Praxis 
auf größeren Gütern, 
der deutſchen ſowie der 
polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mäch⸗ 
tig, gute Zeugniſſe nebſt 
Empfehlung. vorhand. 
Gefl. Offerten bitte an 
Melerski, Modrakowo, 
poczta Naklo, powiat 
Wyrzuysk richt. zu woll. 


Ig. Landwirt 


mit at. Zeugn., evgl., 
ſol. gewiſſenh. poln. 
verſt., 3. Zt. in Stellung. 
ſucht ab 1. April, evtl. 
ſpäter, Stellung auf 
mittl. Gut. Anſpr. be⸗ 
ſcheid. Gefl. Anfr. na 
beten an 

Dr. Lende, Starogard. 


Junger 


Landwirtsſohn 


evgl., 20 J. alt, 2 Jahr na oe 1, m 
Landwirdſchaft erlernt, 
gute Zeugniſſe, d. poln. 
Sprache mächtig, m. 
Stellung. ſogleich oder 
ſpäter. Off. u. W. 4130 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


0. Sanpiwirtsiohn 


das 2. Semeſter 
— Wirtſchaftsſchule z. 
Wolsztyn bereits voll» 
endet hat, ſ. Stellg. als 22 


2. Beamter 


auf N Gute 
um 1. 4. 2 4197 
awet Gere, Wolsztyn 
Szkoſa Rolnicza. 
Pferdewirt, 9 Jahre 
tätig, der deutſchen und 
poln. Sprache mächtig, a 
ſucht Stell. v. 1. 4. 27, 
gleich ob Poſ. o. Pomme⸗ 
rellen. Off. u. E. 239 lan 
d. Geſchäftsſt. d. Blatt. 


Förſter 


% Jahre alt, ſucht, ge⸗ 
ſtüßt nd gute Zeugn. 
und Empf., von ſofort 
oder ſpäter Stellung. 


8 Dauerſtellung. 


Gegründet 1885 


Graudenz. 


2608 


Gutsfefretärin 


deutſch, epal., 21 J. alt, 4 J. Praxis, Schreid⸗ 


maſchine, Kaſſenweſen, Stenographie, olniſch. 
Sprachkenntniſſe. unbedingt f 
beiten Zeugn. und Referenz. 


unten mit 
ucht Stellung 


zum 1. 4. oder ſpäter. Nähere Auskunft unter 
Z. 3988 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tüchtiger, 


junger Mann 


aus d. Getreidebranche 
nat Stellung. Off. 3 
D.2415 a. d. G. d. Z. erb 


eiellmaner l. 
Achel, 
Raftenbauet 


mit4jähr. Praxis, ſucht 
von ſof. oder z. 1. April 
Ort 
Nebenſache. 4211 
* Jeczycki b. Herrn 
ande Strieino. 
— erter 


hrmacher⸗ 
Gehilfe 


der polniſch. u. deutſch. 
Sprache mächtig, mit d. 
Kaufmänniſch. genau 
vertraut, mit . 
Zeugniſſ. wünſcht 1. 4 


echnungs⸗ 
führerin 


: langiähr. Praxis, über⸗ 
nimmtSofverwaltung, 
firm in Buchführung, 
17 mit Behörden. 
ſucht v. 1. April 27 paſſ. 
Stellung. Offert. an 
Ciesielska, 4102 
Wielkie Wyremby, 
p. Smentowo. 


Anfängerin m. bei. 
Kenntniſſen in Buchf., 
Schreibmaſch. u. Ste⸗ 
nogr., ſucht von ſofort 


Stellung. 


Gefl. Off. unt. F. 2393an 
die Geſchäftsſt. d. Zeit. 


Beſſere⸗ engl. Witwe, 
alleinſt., ehrlich u. 
zuverläſſ., mit Kochen, 
kenn all, häusl. Arb. 
vertr., geſtützt auf gute 
Zeugn., t e 2 


als Wirtin zn älter. 


d. Is. eventl. ſpäter ſich Ehepaar, alleinſt. Herrn 


zu verändern oder in 
leitende Stellung zu 
treten. Gefl. Off, erb. 
u. H. 4212 a. d. Gſchſt. d. Z. 
Tüchtiger, jüngerer 
und fleißiger 


Schuhmacher⸗ 
geſelle 

ſucht Ki Stellun 

auch 8 auß Berhalt, 
Gefl. Off. unt. S. 4267 

a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Für Der OH: 
en, der 5 Jahre bei 

uns war, ſuchen wir 


Stellung als ſolcher. 


Daſelbſt findet tüchtiger 


Mollerei⸗ Bebile, E 


der auch in Käſerei gut 
bewandert. Stellung 
ab 1. Apr 
Meldungen erb. 
Spötka Mleczarska 
Swiecie, p. Grudziadz. 
Verheirateter evangel. 


Müller 


kleine Familie, zuver⸗ 
läſſig u. nüchtern, mit 
gut. Zeugniſſen, ſucht 
zum 1, 4 1 auer⸗ 


ng. 
Auf Waller Di 
en ber e 


griedrich Flelbaber, 


Procyn, pocz. Gebice, 
powiat owiat Mogilno. 


Hilter 


unverh., erfahr. in all 
Zweig. der Gärtnerei 
ſucht z. 1. April Dauer⸗ 
ſtellung. Off. u. BL 
an die Gſt. d. Rd. 


Gärtner, 


22 J., ledig, polnſſch 
und deutſch ſprechend. 


4177 


bewandert in . 


pflanzen, Gemüſebau, 
Obſt⸗ u. Blumenzucht, 
ſucht Stellung v. 1.4.27 ü 
oder früher. Kann auch]! 
den Schloßdiener ver⸗ 
en of. =. 
e unt. B.4059 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Suche f. mein. 17⸗jähr. 
Sun mit ene 
Bildung, zum 1. 


Lehküngstele 


in ein. Kolonialw.⸗ od 

Getreidegeſchäft. Off. 
unter B. 4129 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg, 


Landwirtſohn, eval., 16 
SL alt. ſu Ro itor⸗ 


von ſofort. 


od. groß. Haushalt, wo 
Mädchen vorh., v. ſogl. 
od. ipät. Auch z. Aush. z 

Gelegenh. Offert. u. B. 
2428 a. d. Geichſt. d. Ztg. 


Junges evangeliſches u 


M dchen 
v. Lande ſucht v. ſofort 
od. 1. 4. Stellung f. den 
ganz. Tag. Off. u. R. 


2423 an d. Gſt. d. Z. erb. 


Jung. bei. Mädchen 
möchte die Wirtſchaft 
erlernen auf gr. Gute. 
Taſchengeld rat 
Offerten unt. 3. 22 
a. d. — d. Ztg. 


ger ur 


Hofbeamter 


zu ſof. oder 1. April ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit 
geuonis Abſchr. und 
ehaltsforderung an 
Mitte, Niemezuk, pocz. 
Wrocawi, erb. ge 
Suche für meine 800 
Morgen große Rüben⸗ 
und Samenwirtſchaft 
einen evang. energiſch. 
Wirtſchafts⸗ 
beamten, 
Hude, Nzeczkowo, 
— Dow. Torun. 2287 
Für die Zeit der 
Aulturarbeiten ſuchen 
wir forſtlich gebildete 


Aufſichtsperſon 


Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier 
Station erbittet 
Gräfl. Rentamt 
Sartawice, 
en 


Lebens 


von Blücher. O Oſtrowikt 
(Oſtrowite pod Faso. 
nowem, Pomorze). 


Zum 1. 4. 27 jüng. 
Beamter 
219 oder 


Eleve 


mit etw. alt 
geſucht. Poln.erwünſcht 
Gutsverwaltung 


Ne eyangel. Pfarrerſtelle in Zdund 


ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. 1100 Seelen, 
1 Kirche, neu renoviertes, gutes, trockenes 
Pfarrhaus, mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, 2 


[Badeeinrichtung und Gas, 1 Kilometer von 


der ſchleſiſchen Grenze entfernt, günſtige Bahn⸗ 


verbindung, deutſches Privatanmnalium in 


Krotoszyn, 6 Kilometer, Schülerzüge. 4188 
Geld u. Arbeit 
bau d. Existenz. Dauerndes, hohes 
Im Hause! Höchst aussichtsreiche 
Schließfach124 Dresden-Al 


Meldungen an den rad Gemeindekirchenrat 
4 erhältlich für Jeden, auch als 

Einkommen. Kein Verkauf an Be- 

Wege! Viele Anerkenn.! Verlangen 
Versicherungs- Peumter 


in Zduny. 
Nebenverdienst. Ev. Hilfe b. Auf- 
kannte! Keine Schreibarb. Bequem 
Sie Prospekt Nr. 418 von Adresse: 
möglichſt firm in allen Branchen, ſelbſtändig, 


Suche zum 1. 4. engl. 


Im zweiten Jahr Ge⸗ 
legenheit zum Kochen 
lernen. Fr. Landſchafts⸗ 
rat G. Weisſermel, 


für die bisherige erſte 


nach Zähriger Lehrzeit EEE 


oder Stütze. Angeb. 
an Hulda Haaſe. 
Kruszun p. Konojady. 


Candgrundflid 
19 Morg. mit totem u. 
lebendem Inventar für 


zit 8500, — 


gewiſſenhaft, jofort in leitende Stellg. geſucht. gegen Kaſſe 1 ver⸗ 


Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf käuflich. Off. u. N 


4240 


und Gehaltsanſprüchen unter T. 4277 an die an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. F 


Hebild. Kigderfräulein 


aus gutem Hauſe für zweijähriges Kind 


aum 1. April oder später geſucht. 


Bewerbungen mit 


Bild, Lebenslauf 


und Gehaltsanſprüchen unter O. 4254 


üng. Wirtſchaſts⸗ 
; 1 tent 


zum 1.4. geſucht. Mel⸗ 
dungen, Zeugn.⸗Abſchr. 
u. Geh.⸗Anſpr. erb. 2412 
Dom. Dfowier, 
pow. Bydgoszcz. 
Suche zum 1. 4. einen 


ebgl. Eleven 


für meine Niederungs⸗ 
wirtſchaft, 280 Morg., 
m. Hackfruchtbau, Vieh⸗ 
und Pferdezucht ohne 
gegenſeit. Vergütung. 
Goertz. 
Rosato, v. e 
pow. Chelmno. agg 
Suche von ſofort für 
Majorat Spengawsken 
einen energiſchen 


Feldhüter 


welcher im Beſitze ein. 
ſcharfen Hundes iſt. Es 
wollen ſich nur ehrliche, 
nüchterne und unverh. 
Herren meld. Referenz. 
an Adminiſtrator Goltz, 

zecholewy, 4196 

powiat Starogard. 


1Pumpenbauet 


gel. Schmied, ſelſtänd. 
8 8 ee 
ort geſu eldg. 
.. 4192.8 . 02 


Stellmacher 


mit eigenem Hand» 
werkszeug zum 1. April 
geſucht. Scharwerker 
muß gehalten werden. 
Rittergut Palczyn 
bei Nowawies wielka, 
pow. Inowroclaw. 4219 


92 Suche von ſofort en 


tüchtigen 


m aedenüller 


für Walzenvollgatter H 
1 erbet 
Panten Sepölno, 
Pomorze, 
Dampfſägewerk 
Holzhandlung. 


ee eee eee 
Suche von ſofort einen 


tüchtigen 
Gehilfe 


für Topfkultur 4259 


A. May, 


Gärtnereibeſitzer 
Inowroclaw 
Kräftiger 


Küſereigehilfe 


kann e eintreten. 
ea chriften u. 
ieee an 
Molkerei Fr. Dohm, 
Wage pow. 1 1 


suhier- Haie Re 
pro Se 110.— 27 
abzugeben. 4125 40209 


demeter 


und 


ſelbſtänd. Stell. ſofort 

Gehalt Ka 

ehaltsan s 

Wi isniewsti, 

255 1 Melniany 
Suche 15 


Kubfere 


der auch das Melken 
übernimmt, zu ca. 35 
Stück Rindoieh, 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrling 


nicht unt. 16 Jahren, 
aus gut. Verhältniſſen, 
zur rt der Zahn: 
technik, ſtellt ein. 
Dentiſt Matern, 
Gdanska 21. 2119 


Molkerei⸗ 
Lehrling! 


Suche zu ſofort einen 
jungen Mann zur Er⸗ 
lernung des Molkerei⸗ 
faces, Lehrzeit 2 J. 
Gute Ausbildung im 
Betriebe und Kontor 
zugeſichert. Kenntnis 
beider Landesſprachen 
erwünſcht. Taschengeld 
wird gewahrt. 4248 
Kluth. Molkereiverw. 
St 101 7 ne d 
ation nojady, 
Kreis Brodnica. 


„Tüchtige, ehrliche, 
möglichſt branchekund. 


Verkäuferin 
der deutſch. u. polniſch. 
Sprache mächtig, | f. m. 
Konditorei 25 Wein: 
bäderei ner 1. April 
gefucht. Off. u. P. 2416 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Lehkfräulein, 


nicht unter 18 Jahren, 


zur Erlernung des Ge⸗ 
ſchäfts, der polniſchen 
und deutſchen Sprache 
mächtig, ſtellt ſofort ein 
Schirmfabrik Weissig, 
Gdanska 9. 4193 


Vektrauenspoſten. 


Geſucht wird ältere 
Dame heitr. Gemüts, 
Bed. muſik., die 2 Damen 
auf Gut Geſellſchaft 
leiſtet u. ſich gegebenen⸗ 
falls etw. in der Häus⸗ 
lichkeit beſchäftigt. Gefl. 

Off. unt. E. 4154 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Suche zum 1. April eine 


Haustochter. 
Frau Lisbet Hewelge, 
Zmijewo, pw. Brodnica 

(Pomorze). 4158 


Akllete Wirtin 


die gut kochen kann, er⸗ 
fahren inGeflügelzucht, 
vom 1. April geſucht. 
Frau Gramberg, 
Mate Tarpno, 
p. Grudgiadz. Biegelet, 
Arzt in Kleinſtadt ſucht 
zum 1. April gewandte, 


joubere Wirtin 


für alle Hausarbeiten, S 
denoch beider Lan⸗ S 

desipradh. notwendig. 

Meldung. unt. H. 


2403 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Perfektes 
en. 


chaft ft Letow. 
. 
vom. Pleszew. 


und 


stitn 5 
chucin fröl, 
Byd a 


das ſich auf Wäſche⸗ 
behandlung verſteht, 
glätten und jervieren 

ann, Bewerbung. mit 
e an 


Haus m Garten 


zu verkaufen. 4 

ulica Golgbia 99. 

Angebote an Joh 15 

Dzialyn, pow. Gniezno 
455 


Gaftwwietihait 


zu kaufen geſucht. 2430 
R. Claaſſen. Dvd, 
____ Rujawfta 4. 41. 


Bein. Henaft 


„Alex“ 
wegen Aufgabe der 
Kaltblutzucht zu ver⸗ 
kaufen. Mittelſchwerer: 
Schlag, Rotſchimmel, 
10 J. alt, Vater Alex, 
Dom, Rehden, Mutter 
Wickerath Stute. Mehr. 
Jahre auf Dom. Straß⸗ 
burg (Brodnica) und 
hier angekört, gut be⸗ 
fruchtend. 3736 


Franckenſtein, 
Niederhoi—Ksigdydwör 
p. Dzialdowo, Pom. 


Groß., ruh., ſicheres 


Keitpferd 


für ſchweres Gewicht 
zu 3 ran Ge⸗ 
naue Angeb. m. Preis p 
erbittet Ritterg. Pal⸗ 
czyn bei Nowawies 
wielka, pow. Ino⸗ 
wroclaw. 42²4 


3 tragende 


Kühe 


= 8 Jahre alt, 13 u. 
12 Fir. ſchwer, 1=4 
Ihr. alt, 9 / Ztr. ſchw., 

verkauft 
3 800, 700 und 600 21 
Oekonomierat 


A. Weisſermel, 
Slorzewo, 4071 
powiat Brodnica. 
Sehr gut geformten 
und gezeichneten, 14 
Monate alten 4246 


Zuchtbullen 


verkauft, 
Mutter pro 1925/26 
4600 Liter Milch, 


Wichert, 


Branköwko b. Muiszet. 
Telefon Podwiesk 9. 


Ig. Zuchteber 


großes weißes Edel⸗ 
ſchwein, aus rein 
gezüchteter, geſunder 
Herz Pr F 
brig, 
rennen, 
Pomorze. 428 


Auuferſchweine 


en nl im 1 


Beihe 3 


Wpandolle 


Bruteier 


von vielfach ausge⸗ 
|aeichneten und von der 
oln. Landwirtſchafts⸗ 


Kitzmann, 


ehen Mieltie, 
owawies Wielka. 


Hund 
echter Bernhardiner, 5 
Mon. alt, ein Pracht⸗ 
exemplar. bill. zu verk. 
Koftujak, Bionia 1. 218 2 


Piano ſehr gut er» 


halten, bill. 


Bring Werder 
(Mkderungs⸗Grundſtüde 


im Freiſtaat Danzig in Größe von 50-500 


Pr. Morgen an vermittelt ſtreng reell 4103 


a suche 5 p. P. Häussier, Neuteich — 


Kanzerflige 


„Bechſtein“ 
ſehr wenig gebraucht, zu verkaufen, 


Offerten an „Par“, Poznan, 


4186 


Kochen, Spitbeine 


Smmeine- nusgeihmitt, Klein 


) gerflügt, 


7 women nnn 


6 N Aleje 8 
. Marcinlowstieso 11 unter Nr. — Be 


Bahnhofitr.20.Tel. 1698 


Nähmaſchinen 


lauft u. zahlt die höchſt. 
Preiſe K. Janicki, Byd- 
202202 ul.Sniadectic)® 


Fordion 3teder 


neuwertig, da nur als 
Muſtermaſch. Probe 
894 paſſ. 


„Pinſcher“ 


; fabritneu, als beſon⸗ 


deren W 
kauf, unter Fabrik⸗ 
preis abzugeben. Des⸗ 
gleichen neue und ge⸗ 


brauchte 
Dampf⸗ und 


Motordreſcher 


mit ganzer und Sat: 
Reinigung. 


Alb Bohman 


Altſchstlard 7,10. 
Tel. 234 69. 


fleiſch, Köpfe u. nnenfett (Lieſen) 


Minder⸗VAngogen um aus 


gelaſſenen Merentalg. 
verkauft lade 


billigſten Preiſen unſer Fabrik⸗ 
en ul. Jagiellonska 60. 


Fabryka Konserw Miesnych |15—20000 2 


Tow. Akc. — Tel. 420 u. 343. 14235 ſucht Beſitzer eines 160 
Morg. Privat⸗Grundſt. 
zur 1. Stelle. Off. unt. 


. 
Wohnungen 


5⸗ „Zimmerwohnung mit 
Bad u. allem Zubehör, 
hochp. Vorgark., Zentr. 
der Stadt zu vermieten. 
Speiſez.⸗Einricht. muß 
übernommen werden. 
Off. erb. unt. 


4223 
an die Geſchſt. d. Zeſtg. 


3-5: Zimmertwohn. 


geſucht. Ne 

Jahr im Voraus ger 

zahlt werd. . N 
g. 3⸗Zimm.⸗M 

3 Dfferten unter & 

a. d. Geſchäftsſt. 5. tg. 


Kleinere 


Wohnung 


für einen unſerer = 
ſtellten per ſofort ges 
ſucht. Gefl. Angeb. an 
„Bafamon“. Budg., 
Pl. Teatralny 4. 4275 

2 leere Zimmer 
zu Bürozwecken, außer · 
dem Lager⸗ u. Keller⸗ 
räume zu verm. Off. u. 
22410 . Gf 8 


Geſucht 
leine Wohnung 


2 Zimmer und Küche. 

Jahresmiete voraus. 
Offerten unter K. 4216 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 


Parterre⸗ 
büro 


ausbrei ieee 
hend, in der Haupt⸗ 
geſchäftsgeg. ſof. 
ge 11 vermieten. 

t. J. 4215 a. d. 
Sieg . d. Blattes 


Laden 


an d. Danzigerſtr. gele⸗ 

gen, unt. günſt. Beding. 

v. ſofort frei. eee 

3 Filiale, 5 uſw. 
illige Miete. 

u. T. 2425 a. d. G 8 


Kaufe übte 
Erlenrollen : Erlenlangholz 
sowie anderes Hartholz gelattgger 


ungefällt 

Holz-Handlung G. Wilke, Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6. 

Gegründet 1904. Telefon 2131. 


Kiefern⸗Kloben 


trocken J. Klaſſe à 11,50 Zloty, 


Kieſernsinüppel 


pro rm franko Waggon Oſtromecko zu pe 
kaufen. Angebote an 


Zarzad Döhr Ordynacyi, Ostromecko, 


7 40 ca. 1000 Meter trockene, geſpaltene 
und runde 


Drennholz⸗Knüppel 


von 5 bis 12 em Durchmeſſer zu verkaufen. 
Franko Verlade⸗Station Wierzchucin, p. 5 — 
Tuchola, der rm 9 Zkoty. 


Jan Mioduszewski, Brote 


p. Male Gacno, pow. Tuchola. 
3 gebrauchte Mer Tauft Silber- 


p Pr > geld (Sammler: 


ünzen)? Offert. unt. 

N. 24112 5 Od. d. 
darunter Feurich und 
Blüthner, empfiehlt 


Barzenftubl 
B. Sommerfeld, 


3400 ie male) 
nebſt Askaniaſichter 

Pianofabrik 
und Großhandlune. 


gegen Höchſtgebot zu 
Sniadeckich 56, 


verkaufen. 4461 
Draheim 
Telefon 883 und 918. 
Gegr. 1905. 4208 


Szamoein —Rozarenn. 
l Lei . 
S Pianino c tſpindel 
kreuzſ., ſchwz., aut erh., n, 


Drehbank 


5 bis 2½ m Dreh⸗ 
Firma Zeiler, billig zu fz 
verkaufen. Beiger, länge, gebraucht aber 


Sw. . ir Be gut erhalten, zu kauf.] 


geſucht. Offerten mit O 
Schlafzimmer 


Preisang. nebit Beſchr. 
u. F. 4198 a. d Gſt. d. Ztg. 
in mod. Ausführung, 
liefert zu Fabrikpreiſen 


Linden 
inkl. Verpackung 


Schwartz. Pappeln 
__Gniew, (Bom.) a190 Ahorn 


eitgeinfänfe guter 2 en oehicht ss 
Gebrauchsmühel: 


Bernhard Döring 


Schlaf, weiß 350, hell Danzig, Steindamm2i|, 


665 500 Herren Bruteier 


Eh3. 550, 650 zl, Herrenz. 
4755 575 21, Klubgarnit. Ia Plymouth - „Rocks 
A 50 gr, Verpackung pr. 


„1230, Büfetts 275, Stand⸗ 
Mandel 1 Sa 4152 verm. 
Schulleiter, 


2 uhr 195, Schreibtiſche, 
Simonis, hoſſtr. 910 


kompl., ſelt. ſchön, ſchw. 
Smitowo, Miaſteczko. 


lllelel 


robenſchränke, Flurgar⸗ 

derobe 1 9 — 5 
v. weißen Orpington, 
eſowie grau. Pl th⸗ 


rocks, p. Stück 50 gr, 
giebt 7 gegen Nach⸗ 
nahme. 

Dom. Dobrzuniewo, Il 


__boczt, 7 Woranst. 4195 
32, eich. Reitaurations- 


tie Biegeltuhl, Nippes 100 ö Str. frühe 
1 rote Noſen und 
200 Ztr. Iden⸗ 
wülder Blaue 


Soatkartoffeln 


verkauft 4174 
Gutsver waltung 


Pigrza. pow. Torun pow. Torun 
Eine Jesimaltoage Jesimaltnage Kite) Stroh mit möglichſt. eiſernem 
0 Ztr. Tragkraft, m Inventar. 
Cewichtsttüden ba gibt noch ſuhrenweiſe Rittergutspächter 
- 5 ‚on Verkauf. ab Gutsverwaltung von Bogen, 
U. 2422 an die Leszezyn leszew 


ig. 1 


tät. Dame zu 8 
Zdun y 5, 1. 


MÖhl. Zimm. a 


mit voll. Penſion m ver · 
miet. @dariska 41, III. Its. 


Kleines fre uudliches 


möbl. 


een 15, 
Walchliſche 52, Sofas 
42-95, Chaifelong.35 5-78, 
Klubiofa135,einz. Klub⸗ 
ſeſſel 38, eich. K.⸗Bettſt. Em. Tröjen 22a, . 
2gut möbl. Zimm. = 
verm. Zacisze 4. p 


pt. I. (7 


Motorrad 


u kaufen ge⸗ 

g m. genauer 
Ang, n u. Preis erb. 
N. 2414 a. d. Gſt. d. Z. 


Einige 


E 


neu hin . hat 
billig abzugeben 

Hip; Kot Jab rudziadz 
ul. Mickiewieza 24 ul. Mickiewicza 24 un 


Wohn: u. ie 
v. 1. 4. zu ge 

Gdanita 48, | rechts 
Befict, .8-3Uhr nem, 


FPochlungen 


Suche wegen Abgabe 
jetziger Pacht zu belie⸗ 
bigem Termin 4132 


eine Pachtung 
v. 1000-1800 Mrg. 


oder 


Nodl. Sammel 


ER Er 


Gut 5910 mmer zu + 


Möbl. Zimm. 1. berufs= 


Zimmer 


3. verm. evtl. m. Penſion 


2 gut möbl. dim. 8 


. 
VE rer 
En 2 


ae 
3 


2 
„ 


Holla Namien 


b. Ja onowo. 


od. Bäckerlehrſtelle. Off. Storluz, poczta Mate A. 


Gefl. Angeb. u. B. 4178 Braesie, Dow, 
2 u. G. 240 1 d. d. Gſchſt. d. 3. Czyste, pow. Chelmno. 


n Dr. Henatſch. 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


0 Off. u 
aw. 4282 Ehooimeka 14,1 1. is Geschaltet d. Zeitg. lpowiat Inowroclaw. Woznauskie) 


Statt Karten! 


Tochter Ursula mit dem Ritterguts- von Gyldenfeld, jd 


) Die Verlolemg unserer jüngsten Meine Verlobung mitFräuleinUrsula | 
| | 
I 


wir hiermif an. 


Gemahlin Frieda, geb. Gerlich, beehre ich 
; 2 maitej wielkosci pon- 
0 Heinrich von Gyldenfeld mich hiermit ergebenst anzuzeigen. | = zochy edwabne, arzebienie 
und Frau Frieda geb. Gerlich. Arno Prass. || _ wabne towary. 
N Cywinski komornik sadowy 2 
N Mala Karczma, pow. Gniew(Romorze) | Kobierzyn, powiat Tezew (Pomorze) F wie die Praxis urteilt: 
März 1927. 4261 März 1927. 220 Age. Weihe Ur Em 15 März d. J 35. Objezierze (Post Oborniki), den 22, Juli 1926. 
vorm r. werde 1 in Idgoszcez, ulica der’ e 1 
\ _/|6dansta 131/132, Firma Modtle, an den e Mabekind bat mike beide 


unſer drittes Söhnchen Räumungshalber, weil 
Manfred Werner Eberhard Gottſtied. anderweitig vermietet h 
Czersk, den 10. März 1927. 


Pfarrer Dr. Johannes Gerber 
und Frau Maria geb. von Neckow. 


Eiſengeſchirre wie au 


| H. Kurnik, 


innigſtgeliebte Schweſter, Schwägerin und Tante 


im Alter von 47 Jahren. 
Dies zeigen in tieſſtem Schmerze an 


Nakel, den 13. März 1927. 


Dankſagung. 


lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 

een und re ganz Material und ree 
eſonders Herr Pfarrer Gauer, ſowie 0 

der firhl. Gemeindevertrg. und dem Ein Jeder überzeuge f 

Poſaunenchor Kruſchdorf unſern Polniſch erteilt gründl. 


1 N 4 Lehrerin. 
inniaſten Dank Gdansta 39, l. r. Gdanska 39, I. x. 2406 


un Familie Gollnick. Jaller ate Hüte, 
Kruszyn Krainskie, d. 14. 3. 1927. 2434 EN: 7 7 


arb., ſchnell u. preisw. 
Jasnal Friedenſt.) 8, Ur. 


Eigene Ausführun 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, ſowie Herrn 
Pfarrer Walter für die troſtreichen 
Worte am Sarge und Grabe ſage ich 
hierdurch im Namen aller Hinter- 
bliebenen unſern 1261 


herzlichen Dank. 


Frau G. Stoike. 


Budziszewo(Weizenau), d. 12. März 27. 


Isolierflaschen 
sowie Ersatzflaschen 


von ½ — Liter 
empfiehlt 
F. Kreski 


Gdanska 7. 


eingegangenen Aufmerkiamkeiten ſagen wir allen unſern lieben 
Bekannten, ſowle dem Schleufenauer Kirchenchor für den 


Für die anläßlich unlerer goldenen Bochzelf io zahlreich 5 
ſchönen Gefang 7 


uniern allerherzlichiten Dank, 


Okole im März 1927. 4268 


| Guitav Kukkuk und Frau. 
grafien BP EEE] 


to t 0 zu staunend billigen Wäſchenähterin 


Preisen in u. außer d. Hauſe, 


0 hlt . 
Sasshilder sotort er, Ste. Geste f. 2e 


Centrale für Fotografien 


nur hate 19. „ Gelben, und voten 
ckendorfer 


Rüben e 
Sarftpfanen. Samen Bavarig-Saatgerſte ir fr": 


5 


Zur Frübiahrspflanzung gibt ab: 


J. Abſaat von Original abzugeben, ſo lange Vorrat 4220 8 7 
Aläbrige verſchulte Fichten (Picea excelsa),|y. Borries garantiert 9 9 Einiäbrige, ſtarke Preisliste et RR ach der 
25 —40 em hoch, Preis pro 1000 Stück 25.— 2 Magdeburg. Normen, Yom. otomierz, pow. Whdgoszcz pargel⸗ Oskar Rosciszewski, Bydgoszez, Wire 5 en 


inkl. Verpackung frei Verſandſtation, Rot⸗ se offerieren 
buchen (Fagus silvatica), Weißbuchen 
(Carpinus betulus), Eſchen (Fraxinus 
1 in jeder Größe lieferbar. Preis 


neuen Juteſack. 


1 e Eilberhafer| 


ori, 1 Alvensleben -Schönborn' sche 
‚Kevierföriterei Bronie b. Babrzeino (Pom.) 


„ u. 
turen 


pächter Herrn Arno Prass zeigen ehemaligen Riiterguisbesitzers Herrn 
Heinrich von Gyldenfeld und seiner Frau 2bele rozmaitego towaru jako 105 


: vy mt y FEN BE u EEE 
— rer — . u 1 = 
Gottes Güte ſchenkte uns 175 Gänzlicher Ausverkauf! Haben erifote (verichiebene Größen) Selden⸗ 


ſämtlichen noch vorrätigen Emaille⸗ und 


Steingut, Holz⸗ u. Zinkwaren zu den aller⸗ 
billigſten Preiſen. 2417 


Heute nacht 1'/, Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden unſere 
Ida Jankowski 


Die trauernden Hinterbliebenen. (Tarator, vereidigter, „öffentlich angeitellter 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. März, nachmittags 
3½ Uhr von der Leichenhalle des eval. Friedhofes aus ſtatt. 


[Grabdenkmäler! 


Am billigſten kauft ein Jeder f 15 
Grabdenkmäler nur bei 2432 [ Gele 9 Naß und Trocken 


l die 15 herzliche Teil N 1 N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
5 E . Las zur Frühjahrsbeize 
Mae bei der Beerdigung unseres F ‚Rützkowski, Jagiellonskü 2 5 „r ne i empiohl. durch die Schindeiwerke. 2670 


H o Iz auk ti on Vandwirtſchaftl. Dienstag e 
Der große, ehr e Erfolg 

Am Montag, den 21. März 1927 vorm. a: r, 8 d 

im Gaſthaus des Herrn Taube in Grutta 


Majorat Orle, Kreis Graudenz. 4280 


= | 3eichenpapier iin: su Meſen : Adlige sen. 


vr Str. 21 48 intl. Gebe zur Saat und per Nachnahme ab: ab: 


gegründet 1891. Olszewko bei Natto, 5 eh; Wyrzysk. Droga Latowa 24. 


4 


Neueste, verbesserte Hackmaschine 


Original,, HARDER“ 


Die ideale Hackmaschine des modernen Landwirts. Für alle 
Bodenarten, auch schwersten Lehm geeignet. Absolut sicheres 
Eindringen der Messer durch die neue, patentirte Abriegelung 
des „ — Spielend leichtes Ein- und Ausheben. 


Przolarg DrIYMUSONY 


Dnia 19 marca br. o zodz. 10 przed polud. 
bede sprzedawal W Bydgoszezy na skfadnicy 
firmy Wodtke, przy ul. Gdanskiej Nr. 131/132 za 
gotowke najwiecej dajacemu nastepujace 
przedmioty: 


ngsfen Tochter des 


9 duze damskie trykoty 


Meiſtbietenden gegen Barzahlung verkaufen: diesjährigen wiederholten starken Regenfällen vorzügliche 
Dienste geleistet. — Ihre Konstruktion ermöglicht die Arbeit 
auf schwerem lehmigen Tonmergel, sowohl wenn der Boden 
noch schmierig ist, auch geht sie, wenn sich schon eine Kruste 
gebildet hat, gut in den Boden hinein. Ich muß auf schwerem 
Boden ihr vor der Hey’schen Pflanzenhilfe den Vorzug ve 
die mir auch vorzügliche Dienste geleistet hat. 394 
Mit Achtung gez. Jerzy von Turno. 
N. B. Für Frühjahr 1927 habe Ich für die von Turno’schen 
Güter weitere 6 Stück Original „Harder“ Hackmaschinen 
zu liefern. Ausführliche Druckschriften auf Wunsch. 


Generalvertreter: 


Hugo Chodan, dawn. Paul Seler 
ul. Przemystowa 23. POZNAN ul. Przemystowa 23, 


ſtrümpfe, Kämme und verſchiedene Seiden⸗ 
mein Geſchäftslokal W 


abe, verkaufe meine Auto⸗Verſteigerung 


in Danzig auf dem Heumarkt! 


Sonnabend, d. 19. Mürz d. d 
vormitiags 11": Uhr 


werde ich im a wegen Geſchäftsum⸗ 
ſtellung 


| 2 le Laſtautos, 2. U. 3 T0. 

1 Spel⸗Limouſine, 

mit Voſchlicht und Anlaſſer, 
aus Privatbeſitz, 


. meiſtbietend gegen Barzahlung veriteigern. 
. Die Wagen ſind gebraucht und 1 Stunde 
vorher dortſelbſt zu beſichtigen. 4247 


Siegmund Weinberg, 


ch Lampen, Glas, 


Dhuga 25. 


O000000000000000900000001NN0000000000000909 


O00000000000000000000000100000000000000000 


Sparen Sie nur 33 Groschen läglich 


einen Monat über zum Kauf von 


I Los der J. Kl, der 15. Poln, Klassenlotteri 


schon jetzt erhältlich in der größten und 
glücklichsten Lotterie-Kollektur in Pomorze 


pawer Billert, Torun, Nowomieiski Rynek 


Jedes zweite Los gewinnt, darunter 


DEP” 600000 21 


" Ferniprecher 26633. 400 000, 200000, 100000, 60000, 50000 zt usw. 


Preis / = 10 z, / = 20 I. / = 40 1 
8 Postscheckkonto: P. K. O. 207924 Poznan. 
Pläne und Vorschriften der Lotterie sende auf Verlangen kostenlos. 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 


Tax 
Danzig, Jopengaſſe 13. 


8 liefert 
4255 nenn Heydemann 
h ’ 
5 A ‚Dendrin. us Gase fe. 20 
anska Nr 
ebenso 
Uraniagrün 
Schwefel 
Kupfervitriol | + 


Uspulun 


Abt. für Pflanzen- 
schutz, Bydgoszez, 


erer 20. stycznia 37. 4017 Rr 


g. dauerhaftes 
lle Bedienung. 


ich vor dem Kauf! 


Der Herr 
kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska J 5 0 Danzigerstr. 


Fernruf Nr. 1355. 


Caf& und Restaurant 


Grand-Safe 


Jagiellonska 12 Telefon 370 
Ab 16. März neues Salon-Orchester 


unter Leitung des N und e Kapellmeisters 
rtiows 


Täglich ab 1Y.Uhr Matine, Ads ab /UhrKonzert, 


DEE” Geöffnet bis 2 Uhr nachts. 2228 
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Unwiderruflich 
zwei letzte Tage 


JE Kino Kristat 


3312 


Brennholz und Strauch 
gegen ſofortige Kaſſe. Abfuhr günſtig. 


ie Sitzung | Weisse Nächte 


find. a. S bend, 9 70 . 
Hays 10 Die Tänzerin des Zaren 
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Der Generalangriff auf Pommerellen. 

Am verfloſſenen Sonnabend am Sonntag und am Mon⸗ 
tag fanden die angekündigten Verſammlungen des Natio⸗ 
nalen Volksverbandes in den ſeinerzeti mitgeteilten Städten 
und Dörfern Pommerellens ſtatt. In Thorn ſprach, wie an⸗ 
gekündigt, der Abg. Marjan Seyda über das Thema 
„Polen und Pommerellen“: wie der „Kurier Poznanſki“ 
mitteilt, hätte die Verſammlung die Ausführungen des Red⸗ 
ners vielfach durch Beifall unterbrochen und damit ihr 
Einverſtändnis mit ſeinen Worten zum Ausdruck gebracht, 
die in der Erklärung gipfelten, daß das polniſche Volk trotz 
ſeiner Friedensliebe lieber ganz Europa in einem Meere 
von Blut ertränken möchte, als ich aus Pommerellen zurück⸗ 
ziehen. Dieſe Provinz ſei die Vorausſetzung für Polens 
Zugang zum Meere, für ſeine Herrſchaft über die untere 
Weichſel, ja ſogar für Polens Unabhängigkeit. 5 

In Schwetz ſprach der Abg. Marwegz;: er erklärte, in 
Pommerellen, das das Ziel des Angriffs unſerer Feinde ſei, 
müßten ſich alle Polen in ihren inneren Kämpfen Zurück⸗ 
haltung auferlegen. Im Schlußwort appellierte der 
Redner an die polniſche einflußreiche Intelligenz, harmo⸗ 
niſch mit der polniſchen Bevölkerung in Pommerellen zu⸗ 
ſammenzuwirken und die ortsanſäſſige Bevölkerung mit 
Taten zu verſchonen, die die Bevölkerung nicht will; z. B. 
mit Umzügen am Namenstage des Urhebers des 


Maiumſturzes. 7 


Wie der „Kurier Poznanſki“ weiter erfährt, wurden in 
den Dörfern des Liſſaer Kreiſes vor den Zuſammen⸗ 
künften des Sokols Aufruſe verbreitet, mit der 
Aufforderung: „Tritt dem Strzelec bei“ (d. i. die Pitſudſki 
naheſtehende Schützenorganiſation. D. R.), „fort mit den 
Sokols, den Faſziſten und denjenigen, die dem Bauer ins 
Geſicht ſchlagen, fort mit den Mördern des Präſidenten Na⸗ 


rutowicz. N 4 


Das Poſener Pilſudſki⸗Organ kündigt eine etwa drei⸗ 
tägige Feier aus Anlaß des Namenstages Pitſudſkis 
an mit Zapfenſtreich, Vorbeimarſch von Militär, einer ſoge⸗ 

nannten Akademie, Sportveranſtaltungen und ähnlichen 
Unterhaltungen. „Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt dazu: 
Warum nicht gleich fieben Tage?, cs gäbe dies 
mehr Unterhaltung in unſeren ſchweren Zeiten. Nur reißen 
ſich nicht alle zu ſolchen Zerſtreuungen; wenn irgendwo, fo 
hat auf unſerem Boden der ortientaliſche Byzan⸗ 
tinimus keine Ausſichten; er iſt der ganzen weſtlichen 
geiſtigen Struktur unſeres Volkes fremd. 


Aus anderen Ländern. 
Erkrankung des Königs Alfons von Spanien. 


Madrid, 12. März. Der Geſundheitszuſtand des ieit 
einigen Tagen erkrankten Königs Alfons von Spanien hat 
ſich erheblich verſchlechtert. Aus der Grippe hat ſich 
Lungenentzündung entwickelt. Die Arzte hoffen, daß 


der durch Sport trainierte Organismus des Königs die 


Krankheit überſtehen werde. . 
Ein Börſenſkandal in Paris. 


aris, 14. März. (PAT) N 
bier rieſiger Börſenfkandal aufgedeckt worden, dem 
etwa 10000 Perſonen, Beſitzer von Sparguthaben, 
zum Opfer gefallen ſind. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß es 
ſich hier um eine Finanzgeſellſchaft handelt, an deren Spitze 
der berühmte Rochette ſtand. Unter verſchiedenen Titeln 
gab er eine Reihe von Finanzblättern heraus, in denen er 

Kurſe wertloſer Papiere veröffentlichte. Agenten 

Rochettes bereiſten die Provinz und boten für Staats⸗ 

papiere wertloſe Papicre an, deren Kurs in den Blättern 

n ettes 3 nor. er 8 n die 1 355 
wn „wird bis jetzt auf 4 illionen Fran 

achhifßt. Ine kachſter geik berufe Wen . 

der Perſonen, die in dieſe Affäre verwickelt ſind. 

Präſident Tſchakſte T. 


Riga, 14. März. PAT. Der Präfident der lettiſchen 
Republik Tſchakſte iſt geſtern geſtorben. 


H Rundfchau des Staatsbürgers. 


Grundſteuer. 


In einer Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 
7. März wird folgendes zur Kenntnis gegeben: Die Grund⸗ 
ſteuer⸗Zahler werden hiermit daran erinnert, daß die erſte 
Steuer⸗Rate für das laufende Jahr 1927 innerhalb des ge⸗ 
lichen Termins, d. h. in der Zeit vom 15. Februar bis 
15 März zu zahlen iſt. Der Termin zur Innehaltung der 
Zahlung liegt nicht nur im Intereſſe des Finanzamtes, ſon⸗ 
dern vor allem der Zabler, da nach Ablauf des Zahlungs⸗ 
termins, d. h. mit dem 16. März d. 
zwangsweiſen Einziehung der 1. Rate der Grundſteuer für 
das Jahr 1927 ſchreiten muß, was mit erheblichen Koſten 
ſowie Verzugsſtrafe verbunden iſt. * 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 15. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


wechſelnde Bewölkung und geringe Nieder⸗ 
ſchlagsneigung an. RR 7 


Beethoven⸗Konzert. 


Der Poſener Violiniſt Zdziſtaw Jahnke und der 
feit längerer Zeit hier anſäfſige, ebenfalls aus Poſen ſtam⸗ 
mende Pianiſt Zygmunt Liſicki veranſtalteten am 
Sonntag im Zivilfafino ein Konzert, das dem Gedächtnis 
des 100 jährigen Todestages Beethovens geweiht war. 
Fier an Jahnke hat ſich ſchon im frühen Knabenalter durch 
eine außerordentlich hohe künſtleriſche Begabung einen 
Namen gemacht und galt bereits in ſeinem neunten Lebens⸗ 
ei ee 3 bci kg auch 1 ed letzten 

ren ſchon Gelege ge „ 1 ier in Bromberg zu 
. — wo feine Konzerte leider immer die Beach⸗ 
tung fanden, die ihnen zukommt. Sue Liſicki iſt uns 
durch feine vielen hier veranſtalteten Mlanterabende ſehr gut 
bekannt, und das Bromberger muſikliebende Publikum weiß 
ſeine Fähigkeiten als Klapiervirtuvſe durchaus zu ſchätzen. 

Die Namen der beiden Künſtler allein ſchon bürgten für 
das hohe künſtleriſche Niveau des Beethoven⸗Abends. Das 

rogramm war nicht auf Effekt, ſondern auf muſikaliſches 

efühl eingeſtellt, konnte daher in ſeiner Zuſammen⸗ 
letzung auch nur dem kunſtbeleſenen Beſucher etwas ſagen. 
er der Kreutzer ⸗ 
keins der Beethopenſchen Standartwerke, wie es etwa die 
ſſionata, Pathétique, Waldſtein⸗Sonate uſw. find. Die 

de Klangfülle aber, die in der C⸗moll⸗Sonate (be⸗ 


„Journal“ meldet, iſt 


man die Verhaftung 


J., das Finanzamt zur 


onate (Asdur) verzeichnete es 


f ſonders im Adagio cantabile und Finale) und in dem Adagio 


eſpreſſivo der G⸗dur⸗Sonate enthalten iſt, kann bei der voll⸗ 
endeten Wiedergabe, wie ſie durch die beiden Künſtler er⸗ 
folgte, ihre tiefe Wirkung auf den Zuhörer nicht verfehlen. 
Die A⸗dur-Sonate diente dem Violiniſten wohl in 
der Hauptſache als techniſche Einführung. ; 
Zödziſkaw Jahnkes Spiel war in jeder Beziehung 
hervorragend. Seine ruhige und ſichere Bogenführung, die 
vorſichtige, aber dann auch innige und ſtarke Phraſierung 
zuſammen mit der beſcheidenen Art ſeines Auftretens er⸗ 
oberten ihm ſofort die ganze Zuhörerſchaft. Die für ſich 
ebenfalls eine hohe künſtleriſche Leiſtung darſtellende Kla⸗ 
vierbegleitung Zygmunt Liſickis trug ein übriges 
dazu bei, um den Abend auf ein Niveau zu heben, das den 
Rahmen eines Durchſchnittskonzertes weit überſchritt. 
Nach der Kreutzer⸗Sonate, der letzten Programm⸗ 
nummer, war der Beifall des Publikums ſo ſtark, daß ein 
mehrfaches Erſcheinen der Künſtler ſie doch nicht von der 
Wiederholung des Finales der letztgeſpielten Sonate be⸗ 
freien konnte, — in Anbetracht der eben vollbrachten Arbeit 
eine anerkennenswerte Leiſtung! Der Saal war recht gut, 
aber nicht voll beſetzt. hw. 


§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am kom⸗ 
menden Donnerstag, den 17. d. M., um 6 Uhr abends ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Jahrmärkte für 
1928, die Feſtſetzung der Vorſtadtbezirke, deren Kommunal⸗ 
abgaben für die Getränkeſteuer ermäßigt ſind, ferner der 
Beitritt der Stadt zur Geſellſchaft „Radſo Poznanſki“ mit 
einer Summe von 15 000 Zloty und verſchiedene Wahlen. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 6,25 Meter, bei Thorn etwa + 
4 Meter. \ | 

5 Scharfidhiehen. Am 16, 17. und 18. März finden auf 
dem Schießplatz in Jagdſchütz Scharfſchießen ſtatt. An den 
genannten Tagen find ſämtliche Zufahrtsſtraßen geſperrt. 

$ Beſchädigungen der Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
leitungen werden ſetzt des öfteren gemeldet. Die Beſchädi⸗ 
gungen ſind hauptſächlich auf das Beſchneiden der Zweige 
zurückzuführen, das man jetzt vornimmt. Die Schäden und 
Störungen ſind recht beträchtlich. Die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion bittet deshalb die Intereſſenten, die zu⸗ 
ſtändigen Poſtämter davon zu benachrichtigen, wenn Bäume, 
die an den Leitungen ſtehen, beſchnitten werden. Die Poſt 
wird dann Beamte entſenden, die durch Anweiſungen einer 
Beſchädigung der Leitungen vorbeugen können. 5 

Ein Brauſebad ſoll in dem Waſſerturm auf Wiß⸗ 
mannshöhe errichtet werden. Ein diesbezüglicher Beſchluß 
wurde vom Magiſtrat bereits am 28. Februar gefaßt. Die 
Koſten wurden auf 61000 Ztotn feſtgeſetzt. 31000 ſollen aus 
dem außerordentlichen Budget der ſtädtiſchen Beſitzungen für 
das erſte Vierteljahr 1927, die reſtlichen 30000 Zloty aus 
dem Budget für 1927/28 bewilligt werden. Zu dem Projekt 
wird die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer nächſten 
Sitzung Stellung nehmen müſſen. 

§ Selbſtmord in der Bar. Geſtern gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags kam in die „Bar Angielſki“ ein junger Mann mit 
Joppe, Bridgehoſen und langen Stiefeln bekleidet, etwa 
20—25 Jahre alt, mit blaſſem Geſicht. Er ließ ſich ein Mittag 


reichen und verlangte alsdann Papier und Feder. Er ſchrieb 


einige Zeilen und begab ſich auf die Toilette. Plötzlich er⸗ 
tönte ein Schuß. Die hinzueilenden Angeſtellten des Lokals 
fanden den jungen Mann an die Wand gelehnt, neben ſich 
auf dem Boden ein Browning, mit dem er ſich in den Mund 
geſchoſſen hatte. Nach wenigen Augenblicken trat der Tod 
ein. Auf dem Tiſch fand man einen Zettel mit folgender 
Aufſchrift in polniſcher Sprache: „Geliebte Eltern! Da ich 


fühle, daß ich für das Leben nicht tauge, nehme ich es mir. 


Euer Sohn Thomas Szulc.“ — Der Selbſtmörder iſt 
Abſolvent der Landwirtſchaftsſchule und ſtammt vom Gut 
Skoryk bei Podwotoczyſk in Kleinpolen. — Die Leiche wurde 
nach der Leichenhalle an der Schubiner Chauſſee gebracht. 

In Wieder eine Defraudantin vor Gericht. Vor der 
zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich die jetzt 
20jährige Pelagia Siuda aus Wilhelmshöhe, Kreis 
Zempelburg, wegen Verbrechens im Amte zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte war vom April 1924 bis April 
1925 Poſtagentin in Dembionek, Kr. Wirſitz, leine ſiebzehn⸗ 
jährige N Dort löſte ſie von den eingelieferten 
Brieſen die Briefmarken ab und klebte dafür alte, ent⸗ 
wertete Marken auf. Außerdem war die Angeklagte ſo 
ſchamlos, eine eingegangene Rente für einen alten Invaliden 
zu unterſchlagen. Auf die wiederholten Reklamationen des 
alten Mannes gab ſie die lakoniſche Auskunft, die Rente ſei 
aufgehalten worden. Dadurch erhielt der arme Mann die 
Rente erſt drei Monate ſpäter. Die Unterſchrift auf dem 
Poſtſcheck war durch die Angeklagte gefälſcht. Die Ange⸗ 
klagte war vereidigte Beamtin. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte ſechs Monate Gefängnis und fünfhundert Zloty 
Gelditrafe. Das Urteil lautet auf zwei Monate Gefängnis 
und 50 zi Geldſtrafe. — Es bleibt unverſtändlich, daß die 
Behörden Perſonen, die kaum aus dem Kindesalter ſind, der⸗ 
artige verantwortungsvolle Amter übertragen. In der 
heutigen Zeit gibt es genug ehrenhafte Perſonen in reiferem 
2 5 die für derartige Vertrauensſtellungen qualifiziert 
ind. 


§ Ein Einbrecherkleeblatt feſtzunehmen gelang der 
hieſigen Kriminalpolizei. Es handelt ſich um folgende Per⸗ 
ſonen: Juljan Urbanowſki, 19 Jahre alt, Arbeiter, 
wohnhaft Kirchenſtraße 95; Anton Jepka, Tiſchlerlehrling, 
19 Jahre, Kirchenſtr. 97; Leon Wardzinſkiego, Tiſchler⸗ 
lehrling, 17 Jahre alt, Königſtraße 35 und Viktor Wis⸗ 
niewſki, Arbeiter, Kujawierſtraße 54 wohnhaft. Die Ge⸗ 
nannten hatten im Dezember 1926 einen Einbruch in die 
„Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft der deutſchen Handwerker“ 
(Danzigerſtraße 4) verübt und erbeuteten dort für etwa 7000 
Zloty Waren. Ein Teil derſelben konnte der Genoſſenſchaft 
wieder zurückerſtattet werden. — Außerdem wurden dem 
Urbanowſki noch folgende Miſſetaten nachgewieſen: 
Zwei Einbrüche beim Kaufmann Lichtenkauf, Friedrich⸗ 
ſtraße 5, ein Einbruch bei A. Szallaj, Kurfürſtenſtraße 19, 
ein Diebſtahl bei Chojnowic z, Jakobſtraße 13 und ein 
Diebſtahl bei Sulkiewioz⸗Robakowſki, Neuhöfer⸗ 
ſtraße. Hoffentlich werden die jugendlichen Einbrecher bald 
ihre gerechte Strafe erhalten. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Am Donnerstag, 17. März 1927, 
abends 7½ Uhr, findet die Erſtaufführung von Alfred Neumanns 
fünfaktigem Drama triot“ ſtatt. Der Korreſpondent der 
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ ſchreibt über die Berliner Erſt⸗ 
aufführung: „Einer der größten Theatererfolge 
nicht bloß dieſer Saiſon, nein, Seit vielen 
Jahren.“ Der „Patriot“ hat die Ermordung Pauls I., 
des blutrünſtigen und grauſamen ruſſiſchen Zaren, zum Gegen⸗ 
ſtand. Den Hauptinhalt des Dramas geben die auf des Meſſers 
Schneide ſich vollziehenden Vorbereitungen der Ermordung, die 
Ränke, die nach Art des franztſiſchen Intrigenſtückes eine 
amoureuſe Dame umſpinnen, und der gewaltige Einbruch der 
Verſchworenen in den Kaiſerpalaſt. — In den Hauptrollen ſind 
beſchäftigt die Herren: Adalbert Behnke, ans Kle⸗ 
menz, Dr. Haus Titze, Willi Damaſchke, Kurt 
v. Zawadzky, Walter Frey, die einzige Frauenrolle iſt 
8 ‚aufoehoben bei Fran Ilſa Stenzel. (Siehe 
Anzeige: 
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nen Ziegelſtein getroffen wurde. 


* Life (Leſzuo), 14. März. Welch ſchlimme Folgen eln 
politiſch und religiös geſchürter Fanatismus nach ſich ziehen 
kann, beweiſen wieder einmal die Schandtaten auf 
dem Friedhof der Liſſaer reformierten Ge⸗ 
meinde. Dazu ſchreibt das „Liſſaer Tageblatt“: Derartige 
Fälle, die in einem ziviliſierten Staate mit einer entſprechen⸗ 
den Volksbildung geradezu verpönt ſein müßten und ver⸗ 
werflich zu nennen ſind, können an öffentlicher Stelle nicht 
deutlich genug gebrandmarkt werden. Ruchloſe Buben haben 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend vergangener 
Woche an dem nach Wolfsruhm führenden Wege die Mauer 
des reformierten Kirchhofes beſchädigt, indem fie aus der 
Mauer Ziegelſteine herausbrachen, um ſie in das Innere 
des Friedhofes zu werfen. Ungefähr 15 Meter der 
Mauer dürften auf dieſe Weiſe beſchädigt worden ſein. 

em wurde ein an der Mauer ſtehendes Familien⸗ 

enkmal erheblich in Mitleidenſchaft gezogen, während 
ein anderes noch aus der älteſten Zeit dieſes ehrwürdigen, 
alten Friedhofes ſtammendes Denkmal von einem geworfe⸗ 
Hoffentlich können die 
„Helden“ dieſes „bravouröſen“ Stückchens bald der gerechten 
Strafe zugeführt werden. 


* Nakel (Nato), 14 März. Der Männergeſangverein 
„Concordia Liedertafel“ Nakel veranſtaltete vor 
einiger Zeit unter Mithilfe des Männergeſangvereins 
„Kornblume“ Bromberg und des gemiſchten Chors Nakel 
einen Liederabend zum Beſten des Glocken⸗ 
fonds der evangeliſchen Kirche Nakel. Der vollbeſetzte 
Saal des Schützenhauſes zeugte von dem Intereſſe, das der 
Veranſtaltung entgegengebracht wurde. Eingeleitet wurde 


das Felt, mit einem von Pfarrer Brauner ⸗ Thorn ver⸗ 


faßten ſinnreichen Vorſpruch, worauf der Männerchor Ludw. 
van Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ 
in formvollendeter Weiſe vortrug. Nun ſangen abwechſelnd 
die einzelnen Chöre viele ſchöne zum Teil alte Volkslieder, 
die bei allen Zuhörern reichen Beifall fanden. Ein von den 
Damen mit freiwilligen Gaben ausgeſtattetes Büfett ſorgte 
für das leibliche Wohl der Gäſte und fand reichen Zuſpruch. 
Den geſanglichen Vorführungen folgte ein gemütliches Tanz⸗ 
kränzchen, das bis zum Morgengrauen währte. — Dem 
Glockenfonds konnten nach Abzug der erheblichen Un⸗ 
4855 des Feſtes noch rund 500 zl überwieſen 
werden. 


Vakel (Naklo), 14. März. Zu dem Leichenfund 
in dem Wagen, über den wir kürzlich berichteten, wird 


mitgeteilt, daß es ſich bei dem Ermordeten um den Landwirt 


Marian Fils aus der Umgebung von Lobſens handelt. 
Dieſer war in Nakel in ein Wirtshaus eingekehrt. Zu ihm 
geſellte ſich bald ein Unbekannter, der ihn darum bat, ihn auf 
dem Heimwege mitzunehmen, da er nicht weit von ihm ent⸗ 
fernt wohne. Nachdem beide ziemlich lange gezecht hatten, 
traten ſie den Heimweg an. Im Walde bei Nakel verſetzte 
der Unbekannte dem Landwirt Fils plötzlich mehrere 


Schläge mit einem Hammer gegen den Hinter⸗ 
kopf ſo daß dieſer auf der Stelletot war. Hiernach 
raubte er ihm die geſamte Barſchaft und entfloh. 


Vom Täter fehlt jede Spur. . 5 
* Sienno, 14. März. Im diesjährigen Winter fanden an 


drei Sonntag⸗Nachmittagen Lichtbilder vortra ge — 
aus Mangel an einem anderen Raum — in der Kirche ſtatt. 
Die Wahl der Kirche als Vorführungsraum iſt ja auch un⸗ 
bedenklich, wenn die Lichtbildervorträge in rechter Weiſe ge⸗ 


halten werden und nichts Theaterhaftes an ſich haben. 
Pfarrer Iuſt erzählte von feiner Reife nach Anvpten und 
ins heilige Land. Die Gemeinde und der Jungfrauenchor 
ſangen dazu paſſende Lieder. Den Schluß bildete eine Licht⸗ 
bilderfolge, die auf das Kirchenjahr Bezug hatte. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 14. März. Die Maul⸗ und 
Klauenſenche im Kreiſe Wirſitz iſt erloſchen. Sämtkhe 
polizei⸗tierärztlichen Verordnungen, die aus Anlaß der 
Maul⸗ und Klauenſeuche erlaſſen wurden, werden auf⸗ 


gehoben, mit Ausnahme des Ausf bots für Sn: 
vieh ins Ausland (Ored. Uli erz che weite in in 


Kraft bleibt. Wochen⸗ und Jahrmärkte für Klauenvieh 
können daher im ganzen Kreiſe abgehalten werden. N 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Staatseinnahmen im Februar. Warſchau, 14. Mä 
Nach den bisherigen Aufſtellungen belaufen 117 51 7 ug 
auf 141 240 628 IL, pri „ 


einnahmen für den Monat Februar 
liminiert waren rund 199 Millionen IL, die Mehreinnahme be⸗ 


trägt ſomit 2 Millionen 31. Es floſſen ein aus den indirekten 
17,4 Millionen, 


Steuern 12,1 Millionen, aus 
Stempelgebühren 
Millionen. 


Zöllen 


13,2 Millionen, Monopolen 35,71 


lionen 31 


Die neue polniſche Kabelſabrik, von deren beabſichtigter Grün⸗ 


dung wir vor einiger Zeit berichteten, iſt nun tatſächlich im Ent⸗ 
ſtehen begriffen. Am 8. d. M. fand in Krakau die San giia e 


und Gründungsperſammlung der neuen Firma „Fabryka Kabli, 


Sp. Akcyjna“ mit dem Sitz in Krakau ſtatt. Das Unternehmen, 
das auf die Initiative der „Powſzechuy Bank Zwiazkowy“ in 
Polen, ſowie der Firma „Fabryka Kabli“ in Preßburg (Tſchecho⸗ 


ſlowakei) gegründet wurde, beſitzt ein Aktienkapital von 5 Mil. 
abelfabrit will ihren Betrieb be⸗ 


lionen Zloty. Die Bromberger 
kanntlich noch im Laufe dieſes Frühſahres wieder aufnehmen. 


Keine Ermäßigung der Ausfuhrzölle für Chiliſalpeter. Die 
chileniſche Regierung hat, kanten ne Tür. Gbilifalpeter. 2 


Wünſche der chileniſchen Salpeter ⸗Induſtrie bezüglich 
einer Ermäßigung der Ausfuhrzölle und der übrigen Belaſtungen 
rundweg abgeſchlagen werden. Vielmehr wird das bisherige 
Zollſyſtem beibehalten werden. Dagegen hat die chile⸗ 
niſche Regierung verſprochen, eine radikale Veränderung der Poll⸗ 
tik der vorigen Regierung in der Salpeter⸗Ausfuhr vorzunehmen. 
Worin dieſe Anderung beſtehen ſoll, wird allerdings nicht näher 
ausgeführt. Die Verſchiffungen im Monat Februar belaufen ſich 
auf 1713 941 Zentner, wovon 685078 Zentner nach Europa und 
727386 Zentner nach den Vereinigten Staaten verkauft wurden. 
Der Export an Chiliſalpeter von den nicht ſyndizierten Salpetet⸗ 
Produzenten in der Zeit vom 1. Juli 1926 bis 15. Jannar 1997 
ſtellte ſich auf 456 801 Zentner. 


Eröffnung der Weichſelſchiffahrt. Die Weichſelſchiffahrt iſt in 


dieſem Jahre nur einen Monat durch Eis geſperrt gewefen, näm⸗ 


lich von Mitte Dr bis Mitte März. Nach einer kurzen Eis⸗ 
ſperre um die Weihnachtszeit war der Dampfer⸗ und Kahnverkehr 
bis Mitte Februar wieder im Gang, und es kamen mit Kähnen 
erhebliche engen Zucker und auch etwas Getreide nach 
Danzig. Seit dem 14. März konnte der Verkehr auf der polniſchen 
Weichſel wieder aufgenommen werden, da der Strom fait eisfrei 
geworden war. Man hatte den Verſuch gemacht, den Seeverkehr 
bis Dirſchau ununterbrochen aufrechtzuerhalten, was aber nicht 
gelang. Ein Seeleichter, der am 12. Februar nach Dirſchau ab⸗ 
ging, wurde an der Mündung durch Eis feſtgehalten und beinahe 
auf Land geſchoben. Mit großer Mühe und mit einem Schaden von 
etwa 80 000 Gulden wurde das Schiff ſchließlich nach 14 Tagen aus 
dem Eiſe befreit. Seit dem 12. März konnte auch der Seeverkehr 
nach Dirſchau wieder aufgenommen werden. Der regel⸗ 
mäßige Dampferverkehr im Weichſeldelta nach Tiegenhof, Stutt⸗ 
hof uſw. iſt ſchon ſeit dem 10. März wieder eröffnet, der Verkehr 
zwiſchen Danzig und Elbing ſeit dem 5. März. ö 


auptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
.Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: 5. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzei; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 53. 


Die direkten Steuern erbrachten 37,1 Millionen 8 
und die außerordentlichen Zuſchüſſe zu den Daninen 5,7 Mil- 


\ wie die „Wirtſchafts⸗Korreſpondenz“ 
erfährt, eine offizielle Erklärung herausgegeben, wonach die 


75 


Gellüſe U. Blumenlamen! 


friſch von Erfurt bezogen, 


pikierte ſtarke Salatpflanzen fürs Miſtbeet, 
Staudengewächſe in vielen Sorten hat ab⸗ 
zugeben G. Stittner, Gärtnerei, Gniew. 145 


Das große Los 


der Staats - Klassen - Lotterie mit Prämie: 
600000.00 Zloty. 
Ziehung der I. Klasse 13./14. April d. Js. 


von 280 zt an 
Arbeitsgeſchirre von 160 21. 


Wilamowski 


Hauptgewinne: 


1 Prämie zu 400000 21. 2 8 2u om au, 75 

1 Gewinn zu 200000 21. 5 Gewinne zu 5 21. — 

2 Gewinn. zu 100 000 21. 9 Gewinne zu 25000 21. „Pflanzenhilfe 
usw. usw. 


„Dehne“ 
„Exakt“ 


Drillmaschinen ne, 


105000 Lose, 52500 Gewinne im Werte von 16 Millionen zl. 
jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen. 

Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht 
in Warszawa statt. Sofortige Gewinnauszahlung unter 


Staatsgarantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose mit amtl. 1 
Gewinnliste nach jeder Ziehung. 8 ee 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! D 9 t ch 40 
Das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. un ers reuer Le ul 


2 9 speziell für Kalkstickstoff 
Chilistreuer 2 reihig: „Ventzki“ 
„Ventzki‘ 


Ackerschleppen fe 
Saatwalzeneggen „omas“ 


Spielplan an jedermann kostenlos! 

Der Weg zum Reichtum, Glück u. Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp! Wie helf’ ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der Landes-Lotierie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern 
unbedingt auch das Glück, Man muß an sein Glück glauben 
und darauf vertrauen. 


Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 


Wer nicht wagt. kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast kein 
Risiko vorhanden. Ihre geheimen Wünsche wie: Landhaus, 
Italienreise, Auto, behagliches Heim, Altersversorgung, Bank- 
guthaben, pp. können alle über Nacht: zur Tatsache und Sie 
reich werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, der 
Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vor- 
sehung, welche evtl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr 
Glück in eigener Hand. 

Alle ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden 
Sie 10,50.z1. an die. größte und glücklichste Kollektur Pom- 
merellens. Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 


½ 10.80, / 20.50, / 30.50, ½ 40.50 21. 


Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 
Warum solite Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 


Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatl, Lotterie-Kollektur, Starogard, (POmorze), 


ul. Koseiuszki Nr. 6. Telefon Nr. 93. 0000 


Verlangen Sie unverbindlichen Kostenanschlag. 


Telefon 79. 


5 leh litt seit einem Jahr an * 


Piekeln u. Mitesser 


Alle Mittel waren erfolglos. Da machte ich Schaumaufschläge 


mit Obermeyer's 1 in Kürze waren die- 
Empf. mich als ſelbſt. Medizinal- Herba Seife selben verschwunden. B.B. 
Hausſchneiderin Zur Nachbehandlung ist es äußerst empfehlenswert, 


Ihr re. 


mit langi. Praxis, auch 
Am Donnerstag, den 17. März 1927, 


für außerhalb. 2413 
Sw. Janska 1, part., r. 
. A vormittags 10 Uhr. 
findet im Bahnbofsreſtaurant zu Oſtro⸗ 
— mecko die nächſte Verſteigerung von 


Frlſcher 
Rutz⸗ und Brennhölzern 


gegen Barzahlung ſtatt. 4142 mt za 


Sw. Tröjey 14b. 


Original Mahndorfer frühe, gelbe 
Viktoriaerbse 


56 Heil’s Frankengerste 
1. Absaat Rimpau's roter Schlan- 
stedter Sommerweizen 
J. 55 Heine’s Hannagerste 
u. 55 „ Japhet-Sommerweiz. 


anerkannt von der Izba-Rolnieza, Poznan, hat sor- 


ſämtlicher Kategorien, 


1. Revier Reptowo: . 2 
ca. 200 ım Kloben, ca 200 rm, Kiefern: In \ 
Knüppel (2 m lang), ne Reiſig 1. (in . von 8 
Stangenhauſen aufgeſetzt) ferner einen 35 2 
Poſten von 40 rm Eichen⸗Nutzlnüppel (2m SGemüſe, Mumen A 
lartg), Kiefern- und Fichten⸗ Derbſtangen] uw. "ae 
ift eingetroffen. 


J. bis III. Kl. (Leiterbäume). 


2. Revier Isbitz: 15 . 
Einige Tauſend rm Kiefern⸗Kloben und) ep 


Knüppel . Kl. S Haupt: Preis. tenrein zur Saat aufs beste hergerichtet, abzugeben 
3. Nevier Schoenborn: — FR 8 it Muster und Angebot zu Diensten 
Ca. 1000 rm Kiefern⸗Kloben davon ca 300 S verzeichnis 1927 und steht mit Muster 


rm Kiefern⸗Kloben en toſtenfrei au Per 
trocken), ferner einen Poſten von Kieſern. D L D 
Derbitangen 1.— III. Kl. und ca. 100 Stück — ominium 4 le, 
Birken⸗Deichſelſtangen, 5 Meter lang. 25 Bahn und Post Gniewko wo. Sa 
Tas Holz-iit in den Revieren Reptowo, 6 ſtN U 

Isbitz und Schoenborn jederzeit zu be⸗ mm l mann Ener 

ſichtigen. gernſprecher 


Grüfl. v. Alvensleben'ſche Oberförſterei 
Hftromerfo, pom. Cheimno. 


Motorboote 

Ruderboote 

Paddelboote 
und Handkähne 


Sowie 


Ruder etc. 


hat zum Verkauf 3982 


Schiffswerft Willi Gannott 


41631. 2738 


Habe abzugeben: 


Snünfitie-Snnt-Rortoflein 


anerkannt und Staudenausleſe 


Mlüchet 1. Abſaat 


anerkannt und Staudenausleſe 
Blücher marſchiert hier im Ertrage bei 
Weitem an der Spitze aller Sorten, iſt 
eine gute Eßkartoffel und hat hohen 
Stärkegehalt. 

Ferner weiße u. rote Eßkartoffeln u. 
einen größ. Poſten Heils Frankengerſte 

zur Saat. 4026 


ker: =“ 


Dril- und Dibbelmas 


für Handbetrieb 


chinen 


Torunska 54. — Tel. 1813. Stockmann, Olszewla und 
u] Achtung! bei Przepalkowo, powiat Gepölno. ir ac en 
BE 2 adhack 
3 5 ? ee ee, ee nn lieferbar 4133 
verkauft billig 2408 oT mutter Beseler I Saathafe 45 
3981 Ern ce 24, Bing che tut not. Originalsaat 26 24. 1 Absaat 23 2 G ebrüder Ra m m e 


Sw. Tröjey 14 b Telefon 79 


Hausichneiderin Originalsaat 26 21 
mel. flott, empfiehtt| Wi ° Hildebrunds — — — 
. 
Grunnen-Sommerweizen? Saat⸗ Getreide 1 


ſich. Finger, Jackow⸗ prima 
I. Absaat 37 21 


Skiego 2, 3 Tr. r. 07 
Saat- 
Hells Frankengerste 2 7 


„ e von Stieglers Duppauer Hafer 
x 8 


eee 


Tabesierer 
Ter ie in: erste 


Grüne Folger⸗Erbſen nn 35 21 


990999 


Wiatrakowa ı8. 2300 empfiehlt 3 Ligomo⸗Hafer „5 „ 202 
3 und 2 Lembkes Deutsches Weidelgrus 2 Hanna⸗Gerſte N az 
A 2 (verbess.engl. Raygras), Orig.-Saat 115 2 2 
lala: Jen f ; Seren Ee e bse Saat ⸗Kartoffeln 
Miefariel. E. 1 Sotort lieferbar: Modell, Parnaſſia, Odenwälder Blaue 


Telefon 100. ; 
—.— 2 Koerberrode b. Plesowo, Pow. Grudziadz. 3 Goertz, Gorzechöwko 


F Anerkannfe Saafgufwirfschaft gibt ab 
„%%% %%% %% eee (Sohheim), bei Jablonowo. 


autſchgeſchirre 


mich für Reparatur. in und außer dem Haufe. Adreſſe angeb. z. wollen 
u Nebernehme eventl. Kontrakte. B. Banten, Sepolno. 


Jablonowo Sattlermeiſter Jablonowo 


Unkraut-Feineggen rt teramtune 


Gebrüder Ramme, Sudgoszez 


Telefon 79. 


2 2 e 1 24 a 


die bekannt niedrigen Preise. % 


Kostüm: 


ercedes, M 


[Sämereien 


== in bekannter bester Beschaffenheit 


Baumschule :: Gärtnerei :: Samenhandlung 


Fernspr. Danzig 286368 


| A. Kathke & Sohn 
| 


$ Drahtgeflechte? 


Alexander Maennel f 


Herrn 4003 
F. Bann, 
früher in Bak, poczta| Fi 


4176| Warſin wohnh,, bitte 
Empfehle ich, mir ſeine jetzige 


Norweger Tran 


unverfälscht rein 
empfehlen 


Ferd. Ziegler 8 Co. 


Telefon Nr. 24. 


rauen Haaren 


gibt Naturfarbe und Glanz Restaurin 

wieder, ohne zu färben. Fl. 8 zl. Zugleich 
hervorragendes Haarpflegemittel. 2890 
Dr. Caspari & Co., Danzig. 


Schon unſere Großeltern. 


wurden in ihrer 
Jugend mit „Scott's 
Emulsion” grossge- 
zogen. 


„Scott's Emulsion“ 
ist ein Hausmittel 
allerersten Ranges, 
dient zur Krditigung 
für Erwachsene und 
Kinder, ist leicht ver- 
daulich und steis gut 
bekömmlidi. Ihr 
Hauserzt wird Ihnen 
dies bestätigen. 


Aber nur die „echte Scott's Emulsion“ 
muß es sein, die in allen Apotheken und 
Drogerien zu haben ist. 3206 


2447 


Der moderne Der elegante 


8 
Rips- 
in den neuen Far-, 


praktisch und 
ben und Fassons, kleidsam, 
"ganz auf Seide 


N ganz auf Seide 
8 8 7 
81150 180 


Des schöne 


Kleid 


aus la Pöpeline, | 
fesch verarbeitet 
mit d. Faltenrock 


1 & 
® 19.50 


ostowa 2. 


ausJaGabardine, 
Schneiderarbeit, 
Jacke auf Seide 


Blumen- 
Feld- u. Gras- 


emfehlen 3390 


Praust 


Preisliste frei. 


Japhets⸗Sommerweizen à 3tr. 35 zi . AAA | (empf. mich als geübte 
DPlätterin. WE 
Dworcowa 61 im Keller 


4- und Geckig 
für Gärten u, Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte 

Preisliste gratis 


